
Proletarier aller Lander

Dem Jubiläum-einen würdigen Empfang Zusammenkunft
• Kapazität des Werks — 100 000 Kubikmeter Stahlkon- 

striiktlonen im Jahr.
• Schon im April den Plan für 4 Jahre und 5 Monate des 

Plan.lalirfiinfls erfüllt.
• 300 000 Rubel überplanmäßigen Reingewinn gebucht.

Das Zelinograder Werk 
für Stahlbetonkonstruktionen Nr. 1, 
hat kaum das „Komsomolalten" er­
reicht: es ist jetzt vierzehn Jahre 
alt. Für einen Menschen ist das der 
Anfang der Jugendjahre, für ein 
Werk jedoch sind das schon Jahre 
der Reife. Es war in der Stadt das 
erste Werk dieser Art. In der Zeit 
seines Bestehens hat es sich in ei­
nen mächtigen mechanisierten und 
automatisierten Betrieb verwandelt. 
Zum Schluß dieses Jahres sollte cs 
eine Produktionskapazität von 
100 000 Kubikmeter Stahlbctonkon- 
st rukt tonen im Jahr erreichen. D is 
hat es aber schon heute geschafft.

Das Werk versorgt die Stadt mit 
verschiedenen Stahlbelonkonslruk- 
tionen. Es produziert z. B. im Jahr 
150 dreischiffige Ei«enhahnbrük- 
ken, Details HO 000 Kubikmeter), 
für die Elektrifizierung der Eisen­
bahnen. für das industrielle Bau­
wesen. Daraus werden die Betriebs­
gebäude einiger großer Werke er­
richtet. im Monat wird ein Haus mit 
00 Wohnungen hergestellt. Außer­
dem werden einige Konstruktionen 
für die Landwirtschaft produziert.

Schon mehrmals belegte das Zeli­
nograder Werk für Stahlbetonkon­
struktionen die Ehrenplätze im 
Unionswettbewerb im System de» 
Ministeriums für Transportbauwe­
sen. Für hohe Kennziffern in der 
Produktion während des 50. Jahres 

des Sowjetstaates erhielt das Kol­
lektiv den Titel ,,50 Jahre Okto­
ber". Mit ausgezeichneten Resulta­
ten beging das Kollektiv des Werks 
den 100. Geburtstag W. I. Lenins: 
zum 15. April wurde die Aufgabe 
für vier Jahre und fünf Monate 
des Planjahrfünfts erfüllt.

Erfolgreich arbeitet das Kollek­
tiv auch in diesen Tagen. In den 
fünf Monaten des laufenden Jahres 
wurde der Plan in der Warenpro­
duktion zu 109,1 Prozent, in ihrer 
Realisation — zu 107 Prozent er­
füllt. Letzteres bedeutet, daß für 
172 000 Rubel überplanmäßige Pro­
duktion realisiert wurde. Von der 
Herabsetzung der Selbstkosten ei- 
hielt man 24 000 Kubel, der übci- 
planmäßlge Gewinn betrug 47 000 
Rubel. Die Arbeitsproduktivität wur­
de gehoben: Die Arbeitsleistung ei­
nes Arbeiters ist um 4.7 Prozent ge­
stiegen. Die Vergrößerung der Ar­
beitsproduktivität um •! Prozent si­
chert einen Zuwachs der Produkti­
on von 910 Kubikmeter. Auch die 
Verpflichtungen in der Einsparung 
von Materialien und Energie, die 
als Antwort auf den Brief des ZK 
der KPdSU, des Ministerrates dei 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
LKJV „Über die Verbesserung der 
Ausrüstung der Produktionsreser­
ven und die Verstärkung des Spar­
samkeitsregimes in der Volkswirt­
schaft" übernommen wurden, er­
füllen die Arbeiter in Ehren. Es 
wurden z. B. 63 Tonnen Metall.

145 Tonnen Zement, über 400 000 
Kilowattstunden Elektroenergie ein­
gespart.

Einen großen Beitrag zu den Ar­
beitssiegen des Werks leistete das 
Kollektiv ' der Beton Mischhalle. 
Hier ist die Arbeit gut organisiert 
12 Jahre Jang bekleidete hier Peter 
Benzler den 'Posten des Werkhal­
lenleiters. Seine guten Traditionen 
in der Produktion setzt jetzt der 
neue Wcrkhallenleitcr Anatoli Pi­
kurin fort. Im Laufe des gapz-'D 
Jahres 1969 war die Werkhalle die 
erste im innerbetrieblichen soziali­
stischen Wettbewerb zwischen den 
führenden Werkhallen. Allein in 
diesem Jahr erhielt sie schon vier­
mal die Role Wanderfahne des 
Werks. Peter Benzler ist auch jetzt 
oft in der Werkhalle zu sehen. Der 
Arbeitsveteran steht seinen jünge­
ren Kollegen mit gutem Rat zur Sei­
te. Er ist auch ein aktiver Rationa­
lisator. In diesem Jahr wurden 
zwei seiner Verbesserungsvorschla­
ge eingebürgert, die einen großen 
Nutzeffekt ergaben. Einer davon 
trug zur Vervollkommnung des 
technologischen Prozesses bei der 
Zufuhr des Beton-Zuschlagstoffes 
bei. Dieser Vorschlag brachte 1 000 
Rubel Ersparnisse ein.

UNSERE BILDER: (rechts) Der 
Brigadier der Brigade für Betonfertig­
teile der Halle Nr. 1. A ktivist der 
kommunistischen Arbeit. Elektro­
schweißer Alexej Migunow, (unten) 
Der ehemalige Hallenleiter der Be­
ton-Mischhalle — Rentner Peter 
Benzler — mit der Schichtsmeiste­
rin Lydia Bogoslawez und der Ma­
schinistin Jekaterina Perunowa in 
der Maschinenabteilung der Halle.

Fotos: D. Neuwirt

Vortreffliche Rationalisatoren 
sind der Leiter der mechaniscnen 
Werkhalle Pawel Opletin und der 
Leiter der elektrotechnischen Werk­
halle Artur Kaiser. der Schlossci 
der Beton-Mischhaile Nikolai Dra­
chenberg. Ihre Vorschläge sind auf 
die Verringerung des Arbeitsauf­
wands. auf die Verbesserung der 
Sicherheitstechnik. dir Vervoll­
kommnung der technologischen 
Prozesse der Anfertigung von Stahl- 
betonkonstruktionen gerichtet.

Im Werk schafft ein großer Trupp 
von Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit. Das ist der fünfte Teil des 
Kollektivs des Werks. Viele Briga­
den überflügeln die Zeil, z. B. die 
Brigade von Alexej Migunow und 
Jcgor Zukanow. Die erste arbeitete 
für Oktober, die zweite für Sep­
tember.

Einen würdigen Empfang berei­
tet das Werk dem 50. Jahrestag So­
wjetkasachstans vor. Man beschloß, 
den Fünfjuhrplan in der Produkti­
on von Stahlbetonerzeugnissen zum 
1. November zu erfüllen und den 
Plan in der Realisierung der Er­
zeugnisse — zum 15. Oktober. Zu 
dieser Zeit-wird das Werk 300 000 
Rubel überplanmäßigen Gewinn 
buchen.

A. FUNK 
Zellnograd

im Kreml
MOSKAU. (TASS). Das. Präsi­

dium des Obersten * Sowjets der 
UdSSR und die Sowjetregierung 
galten am 22. Juni im Großen 
Kreml-Palast ein Essen für den 
Präsidenten Pakistans. General Aga 
Mohammed Yahya Khan. Am Es­
sen nahmen auch die den Präsi­
denten begleitenden Persönlichkei­
ten, sowie der Botschafter Paki­
stans in der Sowjetunion Jamshid 
K. A. Marker teil.

Sowjetischerseits waren anwe­
send: der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny, der Vor­
sitzende des Ministerrats der 
UdSSR, A. N. Kossygin, der Erste 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR, K. T. Ma­
surow und andere offizielle Per­
sönlichkeiten.

N. V. Podgorny, erklärte, daß 
der UdSSR-Besuch des pakistani-

Internationales
Treffen in Moskau

MOSKAU. (TASS). Vertreter al­
ler Kontinente versammelten sich 
in Moskau, um zur Festigung der 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern beizutragen: hier ist ein inter­
nationales Treffen zum 100. Ge­
burtstag Lenins eröffnet worden. 
Daran beteiligen sich aktive Mitglie­
der der sowjetischen Gesellschaften 
für Freundschaft mit dem Ausland 
sowie Gäste aus 70 Ländern.

Bei der Eröffnung wurde eine 
Grußbotschaft des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. Podgorny verle­
sen. Der von Lenin geschaffene 
Staat wird auch in Zukunft den 
Frieden, die Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen den Vol­
kern festigen und den sozialen Fort- 

! schritt fördern, heißt es in der Bot- 
j schäft. N. V. Podgorny wünschte 
' den Teilnehmern des Treffens 
’ fruchtbare Arbeit.
I Der Verband der sowjetischen 
i Freundschaftsgesellschaften wurde 
, im Februar 1958 gegründet. Diese 

tchen Staatspräsidenten Y’ahya 
Khan ein, .neuer Ausdruck der Be­
ziehungen der freundschaftlichen, 
guten Nachbarschaft und dir 
fruchtbaren Zusammenarbeit Ist, 
die zwischen der Sowjetunion und 
Pakistan bestehen."

Die Sowjetunion und Pakistan 
werden auch in Zukunft bestrebt 
sein, die freundschaftlichen Bezie­
hungen zu Pakistan zu entwickeln, 
sagte N. V. Podgorny. „Dabei mes­
sen wir auch dein Umstand große 
Bedeutung bei, daß die Beziehun­
gen der guten Nachbarschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Pakistan nicht nur den 
Interessen unserer Länder entspre­
chen, sondern auch der Festigung 
des Friedens und der Stabilität In 
dem ganzen anliegenden Raum d'O- 
nen."

N. V. Podgorny betonte die Be­
deutung der Zusammenarbeit aller 

nach dem Prinzip der Freiwillig­
keit aufgebaute Dachorganisation, 
die 52 Gesellschaften für Freund­
schaft mit einzelnen Ländern ver­
einigt, dient der Entwicklung und 
Festigung des gegenseitigen Ver­
ständnisses, des Vertrauens und der 
kulturellen Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern. Der Verband 
unterhält Kontakte mit Gesell­
schaft*- und Kullurorganisslionen 
in 134 Ländern.

Die Vorsitzende des Präsidiums 
des Verbandes der Freundschafts- 
gcsellschaften N. W. Popowa, er­
klärte bei dem Treffen. daß die 
Freundschaftsgesellschaften in der 
Sowjetunion zu Volksorganisationen 
geworden sind. Sie entfalten ihre 
Tätigkeit buchstäblich im ganzen 
Land, ohne ihre Beteiligung findet 
keine Massenaktion zur Festigung 
des Friedens statt.

Das Internationale Treffen wird 
3 Tage dauern. Daran beteiligt 
sich Akademiemitglied B. N. Pono­
marjow, Sekretär des ZK der 
KPdSU.

friedliebenden Staaten in der ge­
genwärtigen komplizierten interna­
tionalen Situation.

Die Imperialistischen Kreise ver­
suchen. mit Waffengewalt das Rad 
der Geschichte zurückzudrehen. 
„Die USA haben ihre zum Fiasko 
verurteilten aggressiven Pläne ge­
genüber Vietnam nicht aufgegeben, 
im Gegenteil, sie weiten die Aggres­
sion gegen andere Völker Indochr- 
nas aus".

„Einen latenten, für den Frieden 
gefährlichen Charakter nimmt die 
Entwicklung der Ereignisse auch 
im Nahen Osten an. Gestützt auf 
die Hilfe der Gönner im Westen, 
halten die israelischen Aggressoren 
nach wie vor rechtswidrig die Ge­
biete der arabischen Länder besetzt 
und hören mit den Provokationen 
gegen ihre Völker nicht auf.“

N. V. Podgorny wies auf die 
Schritte der Regierung Pakistans 
dazu hin. zu einer friedlichen Rege­
lung einer Reihe aktueller interna­
tionaler Probeme beizutragen, und 
sagte: „Ich möchte der Zuversicht 
Ausdruck verleihen, daß die sowje­
tisch-pakistanischen Anstrengungen 
bei der Zusammenarbeit auf außen­
politischem Gebiet auch in Zukunft 
fortgesetzt werden.“

Appell des
Weltfriedensrates

HELSINKI. (TASS). Das Sekre­
tariat des Weltfriedensrates wandte 
sich an alle Organisationen und 
Einzelpersonen, die am Kampf ge 
gen die USA-Aggression in Indo­
china teilnehmen, mit dem Appell, 
im laufenden Sommer eine aktive 
Kampagne aller Friedenskräfte für 
die Einstellung der Aggression 
durchzuführen.

In einer Erklärung, die der Ge­
neralsekretär des Weltfriedensrates, 
Romcsh Chandra, auf einer Presse­
konferenz in Helsinki abgab. ist der 
Appell enthalten, am 20. Juli dieses 
Jahres, dem Tag der Unterzeich­
nung des Genfer Abkommens von 
1954, großangelcgte Solidaritätsde 
monstrationen für die Völker Indo­
chinas abzuhalten.

Auf der Pressekonferenz wurde 
ein Appell der Mitglieder des Prä­
sidiums des Weltfriedensrates an 
alle Völker verteilt, ihre Empörung 
über die amerikanische Aggression 
in Indochina zum Ausdruck zu 
bringen und den sofortigen Abzug 
der Truppen der USA und ihrer 
Verbündeten aus den von ihnen be­
setzten Gebieten zu verlangen.

500000 Tonnen Heu beschafft
ALMA-ATA. (TASS). Die erste 

halbe Million Tonnen Heu wurde 
in den Sowchosen und Kolchose! 
Kasachstans beschafft. Das ist 
über dreimal mehr, als Mitte Juni 
des vorigen Jahres beschafft war. 
Und dieses Tempo ist nicht nui 
durch das frühe und einträchtige 
Ausreifen der Gräser, hervorgeru­
fen von günstigen Wetterbedingun­
gen. zu erklären. Die technologi­
schen Prozesse der Heumahd wur­
den bedeutend beschleunigt und 
vereinigt.

Der Alma-Ataer Sowchos „Ros-

Elektromaschinen Armeniens
Die elektrotechnische Industrie 

ist ein führender Industriezweig 
Sowjetarmeniens. In der Produkti­
on von Elcklromaschinen nimmt 
die Republik den dritten Platz in 
der UdSSR ein (nach der Russi­
schen Föderation und der Ukraine). 
Das armenische Elektromaschinen 
werk „W. I. Lenin" gilt zu Recht 
als der führende Betrieb der eleK- 
trotechnischen Industrie Armeniens. 
Dieser Betrieb stellt eine ganre 
Stadt mit ihren Straßen. Boule­
vards und Plätzen dar. Dort gibt 
es eigene Schulen, Fachschulen, ei­

Film über den vergangenen Krieg
MOSKAU. (TASS) Die Filmchro­

niken sowjetischer Kameramänner 
über den vergangenen Krieg, die 
3 500 000 Meter Filmband einnch 
men. bildeten die Grundlage für ei 
nen neuen Dokumentarfilm unlei 
dem Titel „Die große Heldentat”. 
Diesen abendfüllenden Streifen 
haben seine Schöpfer, die Regisseu­
re Boris Nebylizki und Roman Gri 
gorjew. Journalistin gezeigt. Din 
beiden Filmschaffenden waren frü 
her Kameramänner an der Front 

lawlski“ hat als einer der ersten 
in der Republik den Plan der 
Grobfutterbercitstellung erfüllt, das 
Futter (csllos gepreßt und an d‘e 
Stellen der Viehüberwinterung be 
fördert. Hier wird das Gras mit ei­
nem Aggregat gemäht und zusain- 
mengefahren, man kommt ohne 
Haufensetzen und Zusammenschlep- 
pen aus. Die zusammengefahrene 
Futlermasse wird sofort gepreßt und 
abtransportiert. Der Vorteil ist of­
fensichtlich: auf jedem Massiv wer­
den einige Arbeitstage „eingespart".

ne eigene Hochschule, ein Stadion, 
Erholungsheime und Sanatorien.

„Armelektrosnwod" ist ein junger 
Betrieb, seine Geschichte ist nicht 
einmal dreißig Jahre alt: Seine Er­
zeugnisse errangen allerdings be­
reits nicht nur in der Sowjetunion, 
sondern auch in den sozialistischen 
Ländern sowie In England, Frank­
reich. Indien und Algerien groß« 
Popularität.

Fast in 40 Länder der Welt ex­
portieren die armenischen Elektro­

und erlebten selbst viele der ge­
zeigten Ereignisse mit.

„Auf der Leinwand wollten wir 
die Hauptetappen des zweiten Welt­
krieges Wiedererstehen lassen, ein 
übriges Mal den Heldenmut und die 
Großtat des Sowjetvolkes, das vie­
len Ländern Europas die Befreiung 
gebracht hat. vor Augen führen, so­
wie die Bedeutung der Siege der 
Sowjetarmee bei der Vernichtung 
des Faschismus veranschaulichen, 
erläuterte Nebylizki vor den Jour­

Ein Teil der Mechanisatoren wird 
für andere Arbeiten freigemacht.

So verfährt man in vielen Kol­
chosen und Sowchosen des Südens 
und Süd Westens der Republik. Nach 
diesem Beispiel haben die /Acker­
bauern der Gebiete Koktschelaw 
und Kustanai Hunderte Aggregate 
auf die Grasländereien gebracht.

Das spezifische Gewicht des Gras­
anbaus hat sich vergrößert. Die 
Fläche der gesäten Gräser hat sich 
in der Republik heute fast um 
800 000 Hektar erweitert.

maschinenbauer Ihre unikalen 
Großasynchronmoloren, leistungs­
fähige Transformatoren, transpor­
table Kraftwerke und Umspann­
werke, hochqualilalive Umformer 
und Schalttafeln. Die Belegschaft 
des Betriebes meisterte und brachte 
die Massenproduktion von über 
200 komplizierten Elektromaschi­
nen in Gang. Die schöpferische Ar­
beit der Werksmitglieder wurde 
hoch eingeschätzt: Der Betrieb 
wurde mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet.

(APN)

nalisten. „Wir waren bestrebt, die 
Ereignisse vom heutigen Standpunkt 
aus zu analysieren."

Die Autoren des Films benutzten 
großzügig ferner Filmbilder aus­
ländischer Kameraleute, darun'et 
auch deutscher. Einige Bilder wer 
den zum ersten Mal für weite Zu- 
schnuerkrelse zugänglich.

Auf der Leinwand erstehen alle 
Hnuptclappen der Kämpfe an der 
Ostfront, von der Niederlage der 
hillerfaschistischen Truppen im

Frühkartoffeln 
erntereif

OSCH. Kirgisische SSR. (TASS). 
Der Sowchos „Kadamdshai", der 
im Vorgebirge des Alaiskcr Ge­
birgsrückens gelegen ist. begann 
als erster im Gebiet Osch mit der 
Kartoffelernte. Die Mechanisatoren, 
die von dem bewanderten Feld­
wirt Orunbai Dshumagulow geleitet 
werden, ernten 120 — 150 Zentner 
Knollen vom Hektar. Die Kartoffeln 
werden sogleich für die Hüttenar­
beiter und Bergleute abtranspor­
tiert.

Spezialisierte Gemüsesowchose 
des Gebiets haben große Flächen 
für die Frühkartoffeln „Falonsker 
Weißknollen" zugewiesen. Diese 
Kartoffeln zeichnen sich durch 
guten Geschmackswcrt und hohep 
Ertrag aus.

In allen Wirtschaften der Repu­
blik wurde ein vortrefflicher Kar­
toffelertrag gezüchtet. Die Be­
wohner der Industriezentren be­
kommen im Juni Hunderte Ton­
nen Frühkartoffeln.

Winter 1941 bei Moskau bis zur ; 
Einnahme von Berlin, sowie zahl­
reiche Kriegsepisoden an anderen 
Fronten wieder. Weiten Raum 
nimmt unter linderem der anlifa 
•chlstische Kumpf der Völker Eu 
ropas ein.

Rornun Grigorjew betonte auf 
der Pressekonferenz, daß bei der 
Schaffung des Dokumentarfilms ei­
gentlich über 100 Frontkamera­
männer milwirkten. Von ihnen sind 
30 an der Front gefallen.

Der Film „Die große Heldentat" 
wird in den nächsten Tagen In den 
Lichtspielhäusern zu sehen sein.

TATARISCHE ASSR. Das chemische Kombinat von N'ishnekamsk Ist 
einer der größten Betriebe der Republik. I nlängsf wurde hier ein neuer 
mächtiger Komplex zur Produktion von Rohstoffen für hochwertigen 
synthetischen Kautschuk In Betrieb genommen, der schon die ersten Er­
zeugnisse lieferte, Vor den Bauarbeitern stehen neue Aufgaben — in. 
drillen Quartal muß ein Komplex neuer Hallen zur Erzeugung von 
Kaulschvk in Betrieb gesellt werden.
• UNSER BILD: Der beste Montagearbeiter Anatoll Modsharow und 

sein Gehilfe (links) Alexander Stoljarcnko auf dem Bauplatz.
Folo: B. Mjasnikow

(TASS)

Pläne von 
„Interkosmos“

WARSCHAU. (TASS). In Wroc­
law ist eine Konferenz von Wissen­
schaftlern und Fachleuten der so­
zialistischen Länder zum Abschluß 
gekommen, die bei der Erforschung 
und Nutzung des Weltraums zu 
friedlichen Zwecken nach dem „ln- 
terkosmos’-Programm Zusammen­
arbeiten.

Wissenschaftler aus Bulgarien, 
Ungarn, der DDR, der Mongolei, 
Polen. Rumänien, der Sowjetunion 
und der Tschechoslowakei erörter­
ten die Resultate der Experimente 
und Forschungsarbeiten aus dem 
vergangenen Jahr. Auf der Konfe­
renz wurde festgestellt, daß bei 
den Flügen von „Interkosmos 1" 
und „Interkosmos 2“ umfangrei­
ches Material gewonnen wurde, 
das bei den Fachleuten großes In­
teresse findet

Akademiemitglied Petrow. Di­
rektor des Instituts für Raumfor-1 
schung der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, stellte in ei­
nem TASS-Gespräch die außeror­
dentliche Fruchtbarkeit des Wis­
senschaftlertreffens in Wroclaw 
fest. Unsere Konferenz hat ein 
konkretes Perspektivprogramm der 
Zusammenarbeit bei der Untersu­
chung der physikalischen Eigen­
schaften des Weltraums, der oberen 
Atmosphäre und der Magnetsphäre 
der Erde festgelegt, betonte er. 
Es sieht sowohl direkte Raumex­
perimente mit Hilfe von künstlichen 
Erdsatelliten und Forschungsrake­
ten als auch entsprechende Be­
obachtungen vom Erdboden aus 
vor.
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Erfolgreiche
Staatsprüfung

Die Abteilung Deutsche Sprache 
und Lijcrnlur der Koklschclawer 
Pädagogischen Walicbnnow-Hoch­
schule hat in diesem Jahr ihren 
ersten Abgang

Gegenwärtig legen dir Studenten 
de» teilten Studien (ihr« die 
Staatsprüfung ab. Es sind in allem 
drei Prüfungen, De« erste-Examen 
war in Deutsch. 9 Studenten hatten 
e« mit „ausgezeichnet" abgelegt.

' 29 lialten die Note ..gut" bekom- 
1 mm and nur 4 mußlen mit der 
| Atot» Drei zufrieden «ein Die be­
ste von allen in Deutsch war wäh­
lend, des Examen« Frieda Berger. 
Ihre Ausführungen waren glänzend 
und das wurde besonders Im Prü­
fungsprotokoll vermerkt.

Millionen Zuschauer

l

Initiative gebilligt
U ST-KAME NOGORSK. 

(KaäT.AG). Da« GebieMpartclkomi- 
tee hat die Initiative der Kollekti­
ve sdc» Irlyscher Chemischen Hüt­
tenwerks. des Bergwerks „XXII. 
Parteitag der KPdSU", des Syrja- 
nowslier Blcikomblniils und des 
Shdanow Kolchos, Rayon Schemo- 
nnirha, gebilligt, die zu Ehren des 
50. Jahrestag* der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans ergänzende Ver­
pflichtungen übernommen haben.

Die Irlyscher wollen den Fünf- 
Jahrpinn itn Produktionsausstoß 
zum 1. Oktober 1970 erfüllen, die 
Grubenarbeiter des Bergwerks aber 
gedenken den Fünfjahrplan in der

Am 10. Juni wurde auch das 
.Staatsexamen im zweiten Prülung»- 
fnch, wissenschaftlichen Kommunis­
mus. crfoglreich von allen 42 Stu- 
ächten des Abgangssludlenlalires 
altgelegt. Sach der Bekanntgalle 
des Kcsullats der Prüfungen spra­
chen wir den Vorsitzenden der 
slaal liehen Wnifungskommission. 
•lennsss-n S-T. dioshabalew ..Die 
Studenten dieser Abteilung", sagte 
er, ..halten umfassende Kenntnisse 
im Fach Wi»scn«chaftHrhcr Kom­
munismus Da» haben dir Prüfun­
gen gezeigt, die w|r soeben abge­
schlossen haben. AVlr konnten mit 
mhigrm Gewissen 15 ausgezeichne­
te und 19 gulc Noten stellen. Die 
Antworten von 8 Abgängern wur­
den mit Drei cingescbfitzt. Das wa­

Realisierung der Erzeugnisse »’n 
26. August zum Abschluß zu brln 
gen. Die Kolchosbauern haben «Ich 
verpflichtet, einen Durchschnitts 
crnlccrlrag von 20 Zentner Weizen. 
18 Zentner Soimcnbluiiicnsamen 
und 150 Zentner Kartoffel jo lickt 
ar z.u erzielen. Der Neunmoniitsplnii 
im Verkauf von Milch. Fleisch und 
Wolle soll zuni 20. August erfüllt 
werden.

Die Schaffenden der Betriebe. 
Baustellen, Kniehose und Sowcho­
se des Gebiets breiten nach dem 
Beispiel dieser Kollektive den Wett 
bewerb für ein würdiges Begehen 
des Jubiläums der Republik und 
der Kommunistischen Partei K» 
sai-listans weiter aus.

ren aber Antworten, die näher zu 
Vier standen. Besonders erfreuten die 
Kommission die Studentinnen 
Frieda «Berger, Ella Waltal, Irina 
Kummer und Rosina Vollenweider. 
deren tadellose Antworten wir 
aukler mit dem wohlverdienten 
..Ausgezefchnet" noch mit einem 
Itrsondem Vermerk tm Examina 
tionsprolokoli gewürdigt haben.**

Jetzt bereiten sich die .Studenten 
zu ihrem letzten Staatsexamen 
sor Die Prüfung in Pädagogik 
wird am 28. und AO. Juni «lattfln 
den. Die Studenten wiederholen 
da» in der Hochschule Erlernte und 
serknflpfen es mit den Erfahrun­
gen. die sic während der pädagogi 
sehen Praxi» in einigen Schulen 
des Gebiet» Koklschelaw. wo der 
muttersprachlicbe Deutsrhunter 
richt von erfahrenen Deutsch 
Irhrem geführt -wird, erworben ha 
Mn.

Die Studenten und Ihre Hoch 
schullchrcr »eben dem letaten 
Staatsexamen voller Zuversicht ent­
gegen.

(Eigenbericht)

I M vergangenen Jahr bcsuch- 
• ton nahezu 12 Millionen Per­

sonen in unserem Land die
Opern- und Ballett-Theater.

„In der Sowjetunion gibt es 38 
Opernthcaler, darunter in allen 15 
Unionsrepubliken sowie in vielen 
autonomen Republiken, teilte der 
Stellvertreter des Leiters der Ver­
waltung für die Muslkeinrichtun- 
gen des Kultunninisterlums der 
Sowjetunion Stepan Mironow mit 
Das grüßte davon (mit einem Saal 
für 2 100 Zuschauer) ist das Aka­
demische Große Theater in Moskau, 
das vor last zwei Jahrhunderten 
eröffnet wurde. Dieses Theater ist 
für seine Traditionen, seine hohe 
Musikkultur, seine Gesang- und 
Bühnenkunst berühmt. Die Vor­
stellungen dieses Theaters werden 
auch in dein 1961 in Moskau er­
richteten Kreml Kongreßpalast auf- 
geführt. Sein Saal faßt 6 000 Per­
sonen und ist der größte in der 
Sowjetunion.

In der Sowjetunion und im Ausland 
ist auch das Leningrader Kirow» 
Opern- und Ballett-Theater be­
rühmt. Bedeutende Opernhäuser 
gibt es auch In Nowosibirsk. Kui­
byschew.' Swerdlowsk. Odessa. 
Kiew und Charkow. Zu den 
ältesten Opernthealern des Lan­
des gehört auch die georgisch« 
'-•per in Tbilissi. Die sowjetischen 
Opernhäuser haben eine gu'-e Aku­
stik und sind mit moderner Buh 
nenlechnlk ausgerüstet.

Von Jahr zu Jahr nimmt in der 
Sowjetunion die Zahl du Opern- 
inusiklrctmde zu. Dies erklärt sich 
durch die Hebung der Kultur des 
sowjetischen Volkes und Zunahme 
seiner geistigen Ansprüche.

Großen Raum Im Repertoire der 
sowjetischen Theater nehmen die 
russischen klassischen Opern ein 
An der ersten Stelle «fehl hier die 
Oper „Lugen Onegin’ von Tschai­
kowski, die Im vergangenen Jahr 
auf den Bühnen der sowjetischen 
Theater 350mal aufgeführt wurde. 
Nach Anzahl der Aufführungen 
folgten ihr die Opern „Fürst Igor" 
von Borodin. „Die Zarenbraut" von 
Runskl-Korsakow und ..Boris Godu­
now" von Mu»«org«ki Das Interes­
se des sowjetischen Publikums lür 
die klassische westeuropäische Oper 
läßt auch nicht nach. Im vergange­
nen Jahr besuchten dis Aufführun­
gen der Oper „Rigolelto" von Ver­
di in der Sowjetunion 650 000 Pcr- 
«nnen. 500 000 Theaterbesucher sa­
hen »Ich eine andere Oper dieses 
Komponisten, die Opfer „Aida" an 
Je 350 000 Opernmusikfreunde be 
suchten die Aufführungen des „Bar 
hier» von Sevilla" von Rossini und 
die Oper „Carmen" von BlzcL

UNSER BILD: MOSKAU. Kon­
greßpalast des Kreml. Szene au» 
Verdis Oper „Don Carlos" Im Bol­
schoi-Theater .

(APN)

SO Jthre SowjetkAsachstAn

Lenin und die Entwicklung 
der Kultur des kasachischen Volkes

s. BEJMEMB ajew.
Doktor der Geaebleblawlssenschaflen. korrespondlcreades Mitglied der Akade«te 
der Whaeoiehaflen der Kaaarhisrhrn SSR. Direktor des InxUtxit» für Pa r leige- 

«ehlehte beim ZK der KP Kasachstan«

Dir Ausbildung der Koder erfolg­
te in Kasachstan nicht nur in 
•Schulen und auf Kursen, «ondern 
auch in den mittleren Fachlehran- 
Statten 1921 wurden In der ersten 
Hauptstadt der Ka.»arhia<-hen ASSR 
Orenburg drei Institute für Volks­
bildung ein kisachisehe«. ein ru« 
sische« und «in tatarische*'. eröffnet, 

die den mittleren l>hran«tallri< 
gleichgestellt und in denen 50.3 
•Studenten immatrikuliert waren, in 
Semipalatinsk wurde ein gemisch­
te« Volkshllduügsinstltut für W 
Personen eröffnet Zum J«hr 1925 
gab es in den Städten der Republik 
14 Lehrertechniken. darunter ein"« 
in P#teop»w|ow«k. das in den stür­
mischen Jahren des Bürgerkriege« 
gegründet wurde - da« l«t die jet­
zige mit dem Orden de« Roten Ar- 
bei(.«banner, ausgezeichnete Izhrer- 
schule.

In den Städten Kasachstan« wur­
den auch mittlere l.ehr»nst»iten 
mit anderen Fachrichtungen gegrün­
det.

Eine große Rolle bei der Ausbil­
dung von Kadern spielten die Ar- 
heiterfakultäten. In Kasachstan 
wurde die erste Arbéiterfakullél 
mit einer kasachischen Abteilung 
im Jahre 1W1 In Orenburg gegrün- 
det. Unter dèn Studenten der Oren­
burger Arbelterfakutlät waren die 
künftigen kasachischen Schriftalel- 
ler S. Mukahow und (i. Musrepi.W.

Ein wichtige« Ereignis im Kul­
turleben der Völker Mittelasien.« 
und Kasachstans war die Eröffnung 
der Turkestaner Slaat«unirer*itnl in 
Taschkent. Da« Dekret über deren 
Gründung wurde von W. I. Lemn 
am 7. September 1920 unterzeich­
net. Die Universität spielte eine ko- 
losaale Rolle tn der Heranbildung 
der nationalen Kader für Mittelasien 
und Kasachslan. Viele kasachtachi 
Spezialisten aind Zöglinge der 
Turkestaner — der späteren Mittel­
asiatischen StaalsuntversiläL

Jedoch die grölte Hilfe In der 
Ausbildung der Kader der kasachi­
schen sowjetischen Intelligenz er­
hielt die Republik vbn der Ruasl- 
«chen Föderation. In den zentralen 
Hochschulen. «|irziali»ierlen Schu­
len. Techniken und auf Kursen stu­
dierten viele Vertreter Kasachstan«.

Die „Prawda" vermerkte in ih­
ren Heilrägen. da« die Studenten 
aus Mittelasien und Kasachstan ei­
nen wahren Wissensdurst verspür­
ten. „Trotz der mangelhaften 
Kenntnis der russischen .Sprache, 
der Ungewohntheit an die europäi­
schen Lebensverhältnisse (gestrige 
Sklaven denken Sientirb. trotz 
der schweren materiellen Bedin­
gungen (man hat gehungert-und 
wie!) hat die überwiegende Mehr­
heit der jungen Turkestaner voll- 
vländlg und erfolgreich alle Prd- 
fungen bestanden, gleichzeitig da« 
Prodiikllnnttaben in Werken und 
Fabriken kennengelernl. In mar 
xi«ti«chen Zirkeln gearbeitet. «ich 
auf Parteiarbeit gestählt u«w. „Ans 
den Zöglingen der zentralen Hoch 
schulen der ersten Jahre der ho 
wjclmacht gingen später namhaft" 
Partei- und Staatsfunktionäre. Ur«« 
D«hando«sow und Ilja» Kabulow, 
viele Gelehrte und Schriftsteller her­
vor.

Die Werktätigen Kasachstans 
dankten innig der Sowjetmacht 
Wladimir lljltsch Lenin für ihre un­
eigennützige väterliche Hilfe dem 
kasachischen Volk in der Hebung 
seiner Kultur, ip der Liquidierung 
der jahrhundertealten Rückständig­
keit. I nlerdrOvkthell und des Anal 
phabetenlums. Zum Zeichen dez 
Dankbarkeit und Erkenntlichkeit 
Ihrem Führer verliehen die Arbei­
ter und Bauern Kasachslan« «einen 
Namen »n Siedlungen. Klub, u«w.

W. I. Lenin schenkte große Auf­
merksamkeit der Entwicklung der 
Produktivkräfte und der Nutzbar­
machung def überall« reichen Na­
turschätze Kasachstans. Gleich von 
den ersten Jahren der Sowjetmacht 
an wurde mit Hilfe der russischen 
Gelehrten die Erschürfung seine« 
Inneren vorgenommen. Im Juni 
1918 entsandte man auf Anwei­
sung W. I. Lenins In den Osten -le« 
Lande« eine Gruppe von Geolo­
gen. walclie die Vorkommen an 
Knhle, Erdöl, pnlymetallischen Er­
zen u. a. erschürfen sollte. E» tat 
sich ein Geolngenlrupp mit dem 
bekannten Gelehrten A. A. Gapejew 
an der Spitze hervor, der «eit dem 
Frühling 1920 In Zentralkasachstan 
arbeitete und unter den ütveraua 
schweren Verhällnl««en »um ersten­
mal die riesigen Kohlenvorräte de* 
Karagandaer Beckens erschürfte 
und berechnete.

Einen iHuchlltbaren Beitrag zur 
Erforschung Kasachstans, «einer Ge­
schichte. Ethnographie, seiner Na- 
lurschllze. de« Erdinneren, seiner 
Flora und Faun» leisteten di" her­
vorragenden russischen Gelehrten 
und Forscher W. A. Obrutschew,

(Schluß. Anfang In Nr. IM)

A. A Gapejew, N. <;. Kamin. M P. 
Russakow. R. A. Borukajew, Anu- 
Jschin. A.*W. Safajewitsch und 
siele andere.

Die «findige Kommission für.Stu­
dium der natürlichen Produktiv­
kräfte Rußland« bei der Raxtischen 
Akademie der Wi««en«chsften rüste­
te. eine Expedition ins Orenburg- 
Turgaler Gebiet zweck.« einer all­
seitigen Erforschung der Produktiv- 
kräflr und der Naturschätze de» 
Gebiets sowie der Lebensbesondiar­
beiten der Bevölkerung au«. Am 13. 
Dezember 1921 faßte do« Präsi­
dium de« Allrussischen Zentralen 
Exekutivkomitees der RSFSR einen 
Beschluß über die Gründung der 
.. Allrussischen wissenschaftliche.! 
Assotlalinn für Oricnlkunde" beim 
Volkskommissariat für Angelegen­
heiten der nationalen Mindcrheilè'L 
den M. I. Kalinin unterzeichnete.

Am 15. Oktober 1920 wurde eine 
spezielle Gesellschaft zum Studium 
Kasachsl/ins mit den drei Hauptab­
teilungen: der hixlorisch-archjiolo 
gischen, der nalurwLsscnschaflllch- 
geographischen und der ethnogra­
phischen. gestiftet.

tm Volkskommissariat für Bd- 
dungswesrn der KasSSR organisier­
te man eine spezielle wissenschaftli­
che Abteilung — da« Akademische 
Zentrum, das neben der Usung 
der problematischen Fragen det 
Volksbildung die prakllsche l.eiliiii« 
der wissenschaftlichen Anstalten 
verwirklichte.

Es entfaltete »ich die Arbeit zur 
Erforschung der kasachischen Spra­
che. Lehrbücher für kasachische 
Schulen wurden hcrau’gegeben. Der 
11. Allkasachslaner Kongreß der 
Leiter von Gouvernements- und 
I.andkreisableiliingen für Volksbil­
dung (August 1923) nahm den Be­
richt de« Akademischen Zentrum« 
entgegen und fand scioe Arbeit 
als ..ersprießlich, für die Volksbil­
dung in der Kirgisischen Region äu­
ßerst wichtig und notwendig."

Schon damals begann unter der 
fortschrittlichen Intelligenz Aser- 
baidshan«. Dagestan«. Usbekistan«. 
Kasachstans und anderer .Sowjet­
republiken die Bewegung für di" 
ErscUuog de« arabischen Alpba­
bel« durch da« lateinische. Beim 
Volkskommissar für Angelegenhei- 
len der nationalen Minderheiten 
wurde eine Kommission zur Reform 
der arabischen Schrift geschaffen. 
W. I. l-énln «chßlzle die Latelnisic- 
riing de« Alphabet» als eine grobe 
revolutionilrc Maßnahme rin.

W. I. Lehlh hrlrachlele die Lite­
ratur und Kunst al« eine große 
Kraft'Im Kampf für die Verwirkli­
chung unserer hohen Ideale, als ei­
nen Bestandteil der gcsnmtprnleta- 
rischen, gesamlpnrteilichen Sache, 
sorgte «Ich siel« um die Ideologi­
sche Zielsetzung der Literatur und 
Kunst.

Die Ratschläge W T. Lenin« be­
folgend. leiteten die Parteiorgani«*- 
llnnen Kasachstan« die Tätigkeit der 
rmlen l.iternlurvereinigungen. Am 
10. Oktober 1922 wurde beim Aka­
demischen Zentrum eine Kommis- 
•inn zur Besprechung Hteratischer 
Werke. Festlegung der Terminolo­
gie und Orthographie der kasachi­
schen Sprache gegründet.

Es bildete «ich die kasachische 
sowjetische Kunst heran«. Schein 
In den ersten Jahren der Sowje'- 
macht entstehen in vielen Städten 
Kasachstans selbsttätige russische 
und kasachische Bübnentruppcn. 
Mit ihren Kräften wurden ailfgc- 
fiihrt M. Gorki*. . Nachtaav|" in 
Uralsk, die Komödie von N. W. 
Gogol „Der Revisor" in Petropaw- 
lowsk. die Oper „Eugen Onegin" 
»on P. I. Tschaikowski tn Wernv, 
die Oper „Faust" von Gounod in 
Kustanal. Gut organisiert war die 
l.aienkun«t in Scnilpalntinsk. U»t- 
Kamenogorik. Salaian und Pawlo­
dar. Da* erste Berufsdramnflicater 
in der Republik wurde tm Ilcrb.l 
1925 in Ksyl-Orda gegründet, ein 
Teil »einer Truppe wurde in .Mos­
kau formiert.

Hochinteressant sind die Pre««*- 
slirnmcn über die Konzerte, linier 
Mitwirkung des lieknnntcn ka«achi- 
xehen Sänger* Amre Koschatibajew 
Am 2«. Juni 1925 schrieb die Zei­
tung „Prawda" über das „wunder­
bare Konzert", dessen wahrer Clcu 
der „kirgisische Antchi (Sänger) 
Amre Koschaubajcw war."

W. I. Lenin maß den Fragen 
der kulturellen und politischen Er­
ziehung der Werktätigen eine gn> 
Be Bedeutung bei. Er belrachlele 
die Propaganda und Agitation «Ix 
einen der entscheidenden Abschnit­
te der ideologischen Arbeit, und 
Propagandisten und Agitatoren — 
als Vertreter der Partei und dez 
Sowjetmacht.

In seiner Rede auf der gesamt­
russischen Konferenz der Ausschüs­
se für politisch-kulturelle Aufklä­
rung (am 3. Novcmlicr 1920) rief 
W. I. Lenin die Parteiorganisaifn- 
nen und Kulturfunktionäre anf, 
„die Erziehung und Schulung dir 
werktätigen Massen zu fördern. 

damit die allen Gewohziljeiten d> 
alten Gepflogenheiten überwunden 
werden, die uns die alte Ordnung 
als Erbe hinterlassen hat." (Werke. 
Bd 41. S WO. ml»

He«onder« «lark waren die«e al­
len Gewöhnlichen und Gepflogen 
beiten In den rückständigen Gebte- 
ten des Landes. Den Leninschen 
Weisungen folgend, entfalteten die 
Partei- und die Sowjetorgane Tur­
kestan« und Kasachstans von d»n 
ersten Jahren der Sowjetmacht «n 
eine Weitgehende kulturelle. Auf­
klärung«- und Erxiehung«tätigkeit 
unter den Werktätigen

Die wichtigsten Zentren und 
Herde der kulturellen und Aufklä­
rungsarbeit in Kasachslan waren 
Bibliotheken Museen. Theater Ar 
Miterklub). Lesesluben. Volksuni- 
xersltäten. politische Zirkel und Zir­
kel für Liquidierung de« Analpha­
betentum*. die massenhafte Laien­
kunst: in den Notnadenrayons — 
..Rote Jurten" („Ksyl-otau"). „Ri­
te Teestuben", „Rote Karawanen" 
u«W.

Die Fragen der Kulturentwii k- 
lang in Kasachstan und Turkestan 
wurden oft ün ZK der Partei, im 
Rat der Volkskommissare, im Bat 
für Arbeit und Verteidigung erör- 
tert.

Sie nahmen einen wichtig" n 
Platz imlér den Turkestaner Fra­
gen ein. die in der Sitzung de« 
■ irgbüro« de« ZK der RKP B) am 7 
Mai 1923 behandelt wurden

Großes Augenmerk lenkte W. I. 
Lenin auf die Frageti de« Gesund­
heitsschutzes und der Verbesserung 
der medizinischen Betreuung der 
Bevölkerung.

Die Russische Föderation erwie« 
Kasachstan eine große Hilfe in der 
Suhaffung und Verbesserung de« 
Gesundheitsschutzes. Im Juli 1921 
wurden der Kasachischen ASSR 105 
aufgelöste Evakuationspunkte und 
einige Militär,piläler (3 500 Bett’lel- 
len’i. au« den GiJuvernèmtnl« Oren­
burg. Uralsk. Akljubituk. Kustanal 
und Seniipalalin«k mitsamt Ihren 
Ausrüstungen und Ihrem medizini 
sehen Personal übergeben. In den 
Jahren 1921 —1922 schickte da, 
Volkskommissariat für Gesundheils 
we«en der RSFSR narh Kasachstan 
fi Arztetrupp«. Die Moskauer Ab 
leiliing für Schutz von Muller und 
Kind übergab Kasachslan komplet­
te Anarthlungen für 6 Kinderanalat- 
ten und einen Teil der medizini­
schen Mitarbeiter.

Das Zentralkomitee der Partei, 
die Snwjetregierung und Wladimir 
Iljltsrh Lenin persönlich trugen äu­
ßerst große Sorge um die Entwick­
lung der so»lali«ii«i hen Kultur und 
Wi««en,chaft. Kunst und l.ileralur, 
der Bildung und de« Ge«undhelt«- 
we«en« in den ehemal« rückständi­
gen Gebieten de« sowjetischen 
Osten«. Diese Hilfe war eine der 
Duellen zur Wiedergeburt de« kesa 
chi.schen Volke«, de« Aufblühen« 
seiner Kultur national ihrer 
Form und «ozfalisllteh ihrem In­
halt nach.

Die mächtige umge«laltcnde 
Kraft der Ideen de« großen Lenin 
fand Ihre markante Widerspiege­
lung auch im Sieg der Kidlitrrevo- 
lutlon in Kasachstan. Während der 
Lebensdauer von weniger al« ei­
ner Generation wurde in Ka«»ch- 
slan da« Analphabetentum der ka­
sachischen Bevölkerung liquidieil 
und der allgemeine l'nlerricbt der 
Kinder in ihrer Muttersprache ver­
wirklicht.

Eine nie dagewesene Entwick­
lung erfuhr die Literatur und 
Kunst. Gerade in diese Zeit fällt 
das Aufblühen des schöpferischen 
Talent« solcher hervorragenden 
VerlrCter und Begründer der kasa­
chischen Sowjelllleralnr wie Sakcn 
Selfullln, Beimbet Mallln. Ilja« 
shiinssugitrnw. In die breite Aren» 
der Poesie. Dramalurgie und Pir»- 
sa traten mit Ihren hnchkünstlerk 
sehen Werken M. Auesow. S. Mu- 
katinw. A. Ta’hibojCw. A. Tnkinn- 
gnmbelow. T. -Shnrokow und viele 
andere.

Da« großartige Schaffen de« 
Volksakyns Dshamiiul Dshabaj'-w 
über den großen Führer W I Le­
nin. über die Kommunistische Par- 
lei. über da.« glückliche Los des ka­
sachischen Volke« ist für immer 
in die reiche Schatzkammer der 
SowjeUiteralur hineiugegungen.

Da« kasachixehe Volk, dn* kein 
eigene« Srhrlftlum halte, las nun 
in seiner Muttersprache die genia­
len Schöpfungen der Klassiker d«s 
Marxlsmus-Leninlsmii,. Werke d*r 
m««i«chen und der AA’eltllleratur, 
die in Mlllionenauflagvn erschienen.

Im Verlaufe de« kommunistischen 
Aufliaii.« vollzieht «Ich die Kulturre­
volution.

In den letzten Jahren wurde die 
nllgs-meine Achtklassenbildung ver* 
wirklich) und wird erfolgreirh de» 
l liergang zur allgemeinen Mittel­
schulbildung für schulpflichtige 
Kinder durchgcfülirl. In den lOOiMI 
allgemeinbildenden Schulen her Re­
publik lernen über 3 Millionen Kin­

der Da« i»t Amal mehr ab Ate 
Kchülerrahl tn den »IlgemeiablMen 
den ßebuien Afghani.i iO*. d«M€» 
Besölkerung «uh l?>6« »uf Jö.t 
Millionen hallet F* «erden m« 
•enhafl Schulen gebaut, da« Netz 
der InUmatau-huleti. der Achat#’ 
für die Arlaittr- und DorfjuMi*d 
erweitert U- h Allein in den leOter 
11 Jahren baut» man io der Repo 
bltk Schulen mit ßäOOfri Achttte* 
plltzeo, wa» um öiOWi mehr M. ah 
in allen Jahran der Sowjetmacht 
gebaut worden war Die ' ertnsnden 
hell der Schule mH dem l-ebeft fe­
stigt «ich. ihr Pol» techunierungsni 
vean erhöht «Ich. £• wird der Uber- 
gang ru einem neuen I'nterrirhtS- 
progrartuo verwirklicht. Daa all»« 
hebt die Sache der Volksbildung 
und Erziehung der heranwachaeo- 
den Generation. die ein VieeW 
der Rapublikbei üikerung ausmadn. 
auf ein» neue Stufe.

Hermrragende Erfolg» haben die 
Hm-lMThule und die WiaaeMehin 
Kixachstsn* erzielt An 43 Hoeh- 
itmi 1*7 Fachinitteljichulen «ind 
mehr »I« 4O5OÜO Studenten Immi 
tnkulieri. wa« 2.9m«l mehr al« 
1930 ist Auf Je 10 W» Personen 
Bevölkerung der Republik entfallen 
2..>mal mehr Studenten »I« in Eng­
land und Italien und 3mal mehr al* 
in der BRD. In allen Vnlkiwirl- 
«chaftsrwelgen arbeiten Ober 
aff.iOOO Spezialisten mit Höch- und 
Mittelfai-hsehulblldubg. d. h. fa«t 
34mal mehr »I* in ganz Zaren- 
ruBland Im Jahre 1913.

Einen Riesenschritt vorwlrt» hat 
auch die Wissenschaft SoWjetka- 
«aihsl»n* getan Sie übt auf die 
Entwicklung der Produktivkräfte 
und der Kultur de« ka«achi«chcft 
Volke« einen wesentlichen Einfluß 
aus. In den 199 wts»en«chaftllchen 
rnrschiingslnslllulen und -anital- 
len sowie In den Hochschulen Jfr 
Republik «Ind 25 200 wi««en«( h«fl- 
llche Mitarbeiter, darunter 37ö Dok­
toren und 5 600 Kandidaten del 
Wissenschaften beschäftigt, darun­
ter 122 Doktoren und etwa 2 00® 
Kandidaten der Wissenschaften ka­
sachischer Nationalität. Die beson­
der« hervorragenden Entdeckungen. 
Erfindungen und wi««ensch»ftlich#n 
Arbeiten dér Kü«nrh«taner Geleht- 
trn sind weit Ober die Grettren der 
Republik bekannt 14 Wissenschaft­
ler wurden mit Lenin- und 17 — 
mit Staalspreiaen gewürdigt.

Eine große Arbeit «ur Entwick­
lung der materiellen Grundlosen 
der Kultur leisten die Parteiorgani­
sationen und die Sowjet» Kasaeh 
*t»n«. In der Republik wurden 13 
i'ernseiUenlren und 41 Zwischen- 
übertragungsslatiouen sowie 3 
Empfangsstationen „Orbita" errieh 
tat. Der Sache der Bildung. Erhe­
bung. Hebung des kulturell-ästheti­
schen Niveau» der Werktätigen d'e 
neu 6 870 Kulturpalä«lc. -tiäuser 
und Klub«. 7 30« 5 ulkjbit.liotheken 
8 431 Fllnivorführungsanlagen. dar­
unter 3 275 Breiiw»ndnimanlagei». 
28 Museen, 23 Beruf«- und Mt 
Volkstheater.

F« entwickeln «Ich die Pravx« 
lind da« Verlagswesen. Die Jahre« 
aiiflüge «Ur DruckproduMlnfl. die 
in der Reptihllk in ka»»ehtacb«T. 
russischer. utgurUstier. deutscher. 
korenni.«'her und Rnrlérm Spftvo^n 
erscheint, betrßgk der Zeitungen — 
7H3 rX)8 000, der Zeltwhriften — 
35 276 000. der Bücher — 23 017 000 
Fxemidure Die .Mögllrhkeilea für 
die Propagierung de* irteologivcben 
Erbe» der Klassiker de.« Marxismus 
lenlnbniii« «ind in der Republik 
«tark gewachsen. In Massenauflag-n 
erscheinen die Werke von K. Mart. 
I Engel*. W. I. Lenin in kasachi­
scher und in anderen Sprachen 
Ein große« Ereignis im geistig«» 
Leben der Republik war die Her 
iiusgnhc in kasachischer Sprächt 
de« ..Kapit»!«" von K. Marx und 
der 4. Ausgabe der Werke W. 1 
Lenins in 43 Bänden, die mehr al» 
«000 Leninsche Arbeiten und Os» 
kunienle enthalten, von denen et­
wa 5 K» erstmalig übersetzt wor­
den sind.

Einen würdigen Beitrag tmr 
Schatzkammer der miillioalionalen 
sowjetischen Kultur leistet der gro­
ße Trupp von S< hriftttellern, 
Künstlern. Komponisten. Schauspie­
lern. Architekten der Republik, 
Im neuen schöpferischen Auf­
schwung befinden »ich die nationa­
le Oper und die Choreographie, dl* 
Bühnen und die Filmkunst, di« 
symphonlich» Musik und der Chor- 
gesang die Malerei und di» Bild­
hauerkunst.

Die wichtigste Entwicklung»»«" 
Sonderheit der Kultur in der ge- 
genwürtigen Etappe tat die weitere 
I ntsvirkliing. gegenseitige Annähe­
rung und Bereicherung der natio­
nalen sozlalisttavhen Kulturen. Ota 
gegenseitigen Gaalspiele der Thea­
ter, der Musik-, Chor- und Tana- 
kollektive. Helsen der Kunstschaf­
fenden in die Briiderrvpubliken. 
Allein in den letzten Jahren haben 
in der Republik Dekadent der Lite* 
ratur und Kunst der Russischen Ftl 
«leration. der Ukraine. Lettland«, 
Armenien«. Usbekistan», Turkme­
niens. 1 adshikistan», Ta (artens «t»H- 
gefunden Die Literatur und Kund- 
schaffenden Kasachstan« traten In 
Moskau und In steten Brudarrepu 
bllken auf.

Die historischen Erfahrungen det 
Kasachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik. ebenso wie auch dl« 
der anderen Sowjetrepubliken füh­
ren vor Augen, daß nur der Sozia- 
liamus. der Kommunismus vor den 
ehemals unlerdritckten Völkern |R>- 
begrenrlc Möglichkeiten rum Anf- 
blühen ihrer materiellen und p-i 
»Ilgen Kräfte erschllcBen.

Rudolf Rahn Ist Aspirant de, 
Lehrstuhl« lür normale Anatomie 
In der Aktjublnsker Medizinischen 
Hochschule. Er lelitct eine um­
fangreiche polnische Massenarbeit 
unter den Studenten und Pädago­
gen.

Die Kommunisten des Lehrstuhls 
studierten In diesem Jahr In der 
Polllschule den dialektischen Ma­
terialismus. In der Gruppe de* Pro- 
tagandlstcn Rudolf Rahn haben al- 
t Hörer gute Kenntnisse erworben.

Foto; D. Nzuwlrt

DAS FELD 
ERWACHT

Die Mechnnlsalorrnbrigade, die 
von Alexander Gallflnger geleitet 
wird, behauptete während der gan­
zen Frühjahrsbestellung die Rote 
Wanderfahne des 1‘ressnowskl- 
Sowcho«. Ravon Pawlodar. Alle 
Brigademitglieder haben eine am 
Be Arbeilsprasis und verbrachten

Je 15 Jahre am Steuer des Trak­
tor«. Da« »ind Alexander Botschkin. 
Philipp Kromm, Pawel Proton»« 
u. a. Auch Alexander — ihr 
Freund - leitet erst das »weite 
Jahr die Brigade und »aß vorbei 
ebenfalls auf dem Traktor.

Diese Menschen lieben die Tech­
nik und kennen sie ausgcxcichnel.

..Wir sind alte hiesig«, aus Kara- 
Tschlllk", e-klärt Gallfinger. Da« 
bedeutet, daß sie in einem Dorf 
auf gewachsen «Ind und ihr# 
Freundschaft keine geringe Rolle

In .Ihren Produktionserfolgen 
spielt. Ihre Meister,chafl Im 
Ackerbau beslßrkte im Pre«,now 
«Li Sowchos die Gewißheit, daß es 
in Kara Tschilik xu ie«|rrzeit eine 
gute Ernte geben wird...

Alexander Gallfinger* Jugend­
lahre verfloMen in der «lürmlschen 
Zeil der Neulanderschließung. Zu 
jener Zell machte er »Ich auch mit 
dem Traktor vertraut. Der Armee- 
dien») verlief unbemerkt. und 
Alexander kehrte zurück »uf, 
Land, dessen Herren «Ich mit der

Steigerung der Fruchtbarkalt de« 
Bodens bcfiißlen.

Die Menschen achtelen den ge­
wissenhaften und fleißigen Bur­
schen. der da» runde Jahr mH «ei­
ner Maschine liochältigl war: Aus­
saat. Heumahd. Ernte Fulterbesrhaf- 
fung. Reparatur. Und dann wie­
der. . Kreta uni Kreta. Jahr für 
Jahr.

Mit der Aufnahme in die Partei, 
bekam Alexander noch neue Sor­
gen biiuu. Und als er «um Depu­
tiertan de» örtlichen Sowjet» ge­

wählt wurde, war er nnch mehr 
hesrhßfttgL Diesmal auf dem Ge­
biete des öffentlichen Lebens.

Gewiß, die Produktion blieb für 
Gallfinger der Kernauftrag in sei­
ner Arbeilstätlgkelt. Doch gab es 
noch »del anderes ru tun. Haid war 
es eine Unterredung mll den Me­
chanisatoren. bald ein Gespräch 
mit dem Parlei«ekretär über die 
politische Massenarbeit in der Bri­
gade. AI« Deputierter ist Alexander 
Mitglied der ständigen Kommission 
für Handel. Mit einem Wort, »um

Langweilen gibt c« keine Zelt.
...Und wieder das Feld... Es ist

da* beste in der Wirtschaft, und 
Mesanders Freunde «ind Snltteft- 
reiter der landwirtschaftlichen 
Produktion. Ohne dl.'«e Menschen 
wäre da« Feld tot. Sie haueben 
Ihm alier ihre Seele ein und da« 
Feld erwacht.. E« erwacht niuf 
krönt dl# Arbeit de» Ackerbauern— 
bringt Ihm gute Früchte.

1. PORDYSCHBW 
Gebiet Pawlodar
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Kinder-Freundschaft HEGT
In die Dshambul-Sehule

Sonnenschein und Waldesluft
Da gibt cs solche Winkel für den Angler, 

von denen er sonst nur träumen kann!
Am L'ferdea Ischim, im Rayon Zelinngrnd 

hat das Pionierlager „l roshai seine Türen 
geöffnet. Die Saison hat erst begonnen. 360 
Kinder haben dieses malerische Eckchen auf 
dem Neuland aufgesucht, um hier ihre Ge­
sundheit zu stählen, neue Kräfte zu sammeln.

Jeder Tag im Lager bringt etwas Beson­
deres. Unvergeßliches mit sich. Ein festliches 
Ereignis war die Eröffnung des Lagers, als al 
le sieben Pioniergruppen zum ersten Appell 
antraten, um dein Hissen der Fahne beizu­
wohnen. Die Kommandeurin der Pionier­
freundschaft „Arkadi Gaidar". Lena .Schubri­
kowa nahm dir Rapporte der Vorsitzenden 
der Gruppenräle entgegen. ♦

Jede Pioniergruppe hat ihre Devise, ihren 
Namen. Die erste Pioniergruppe nennt sich 
z. R. ..Tourist ", dazu gehören die älteren Jun­
gen und Mädchen. Schüler der 8. Klasse An­
dere heißen „Drushba". ..Orljonok", „Wolny 
Weier". „Maltschisch Kibaltschisch“. ..Sol- 

tnyschko" und die Gruppe der Oktoberkinder

; Oje Oberpionierlcilerin Anna Don nimmt 
den Rapport entgegen und meldet ihrerseits 
dem Direktor des Pionierlagers Alexander 
WHhelmowitich Rurbach. Er und die einge­
frorenen Gäste wünschen den Kindern gute 
Erholung. Die I nline wird gehißt. im Lager 

'..Uröshai“ hat der Pioniersonuner begonnen.

Die Kinder wohnen in bequemen Holzhâus- 
chen. die mitten im Fichtenwald stehen. Da 
gibt es ein Plonierrimmcr. einen SjJeiscsaal 
Sportplätze. Am Abend «crsammelt man «ich 
gern am Fertisi-hcr Jeden Tag gibt es eine 
Radioreilung

Viele der Kinder sind hier keine Neulinge 
I^*na Schubrikowa. Ruslan Tastschanow. 
Jura Tomas. Ira Groß Ira Holzhause und 
viele andere erholten sich auch im vergange 
nen Jahr hier Der Wald. Ausflüge, der Fluß 
Ischim, heiße Sportwettkämpfe — das ist cs, 
was anlockt.

Unlängst gab es eine Überraschung 
Jemand hatte herausbekommen, daß Ljuda 
Groß Geburtstag hat. Eine Sondernummer 
«Irr Wandzeitung wurde zu diesem An­
laß herausgegeben, alle traten zum Appell an 
und überreichten Ljuda eine Torte, die In der 
Küche des Lagers gebacken wurde. Solche Ge- 
burtslagsfejern sind hier zur Tradition gewor­
den.

Jetzt wird eine Spartakiade im Vierkampl 
durchgeführt und zugleich bereitet man sich 
zur nächsten Folge des „Samiza' Spiels vor.

Treffen mit Kriegs- und Arbeitsvcteranen 
des Neulands. Wettspiele der Lustigen und 
Findigen, die Arbeit auf den Feldern des 
Mltschurin-Souchos werden keine Zeit für 
Langeweile übrig lassen.

W. ENODIN

der Stadt Kaakelen kam ein« 
freudige Nachricht: Ihre 
Jungarmisten sind für die 

aktive Teilnahme am Militär 
Sportspiel „Sarniza“ mit ei­
nem Diplom des Unionsstab» 
ausgezeichnet worden. Aus 

diesem Anlaß trat man zu 
einem Appell an. Der Schul 
direktor Hamit Bekmagutn 
betow händigte das Diplom 
dem Regimentskommandeur 
Wanja Saposhnikow ein und 
gratulierte allen Schülern 

und Lehrern, die an dem 
...Samita'-Spiel teilnahmen, 
tu dem Sieg.

Wanja sagte, daß die Aus- 

Zeichnung zu vielem ver­
pflichtet. Die Schüler werden 
bald die Vorbereitung zur 
nächsten Etappe des Spiels 

beginnen.
Auf dem Appell verlas man 

die Gratulation des Befehls­
habers des „Sarniza" Spiels, 
des zweifachen Helden der 
Sowjetunion, Marschalls Ba 

gramjan.

Da« Sowjetvolk ehrt da« Andenken an Jene, die wah­
rend de« Groden Vaterländischen Kriege» bet der For- 
cltiung de« Dnepr gefallen sind. An seinem felsigen 
Ufer wurde den Helden ein Denkmal errichtet. Auch 
in den Heimatorten vieler Helden wurden ihre Büsten 
aufgestellt Fine von Ihnen befindet sich In Ganjusch- 
klno, Gebiet Gurjew Hier, In der Lomonossow-Schule 
lernte Sascha Afanassjew. Von hier ging er an die 
Front. Er kkmpfte heldenmütig gegen die Faschisten, 
erlebte jedoch den Sieg nicht. Er fiel bei der Forcie­
rung des Dnepr. Im November IM.l wurde ihm postum 
der Titel „Held der Sowjetunion", verliehen.

In Ganjuschkino lebt die Mutter des Helden — Pe- 
lageja Nikititschna Afanassjewa. Die Schüler der Sehn­
te, in der Sascha lernte, treffen «le oft im Park, wo die 
Büste Ihres Sohnes steht.

UNSER BILD: Pioniere der Lomonossow-Schute mit 
ihrem Geschlchttlehrer 5. Bektenow lauschen, der Er­
zählung P. N. Afanassjewas über Ihren Sohn.

Foto:. G. KoschMnzew

(KaaTAG) .

Gebiet Zellnograd

A. WINDHOLZ
Gebiet Alma-Ata

Reinhold FRANK
Ihr Kinder, auf dem Foto diese 
zwei Mädchen — Tanja und Larissa, 
die werdet ihr mit Recht beneiden, 
wie sic da über Klüfte schreiten 
und sich auf hohe Kuppen wagen, 
wo aus den Steinen Tannen ragen, 
um hinter dieser Felscnhöh 

zu baden dann im kühlen See 
und sich erfreuen an dem Reiz 
der schönen ..Kâsachstancr Schweix“. 
Karkarallnsk hellt dieser Ort — 
wer einmal dort ist. will nicht fort. 
Drum nützt die .Sommerferienzeit 
und macht zur Reise euch bereit. 
Die Mädchen wird Gesellschaft freun 
und Ihr — ihr werdet'» nicht bereu'n.

Gerettet

Foto: V. Bode

Vitali Berk. SrhOIrr der R. Kia««» 
der Schule »on SVolodaro«ha. Gebiet 
k'nkl«chrta*. 1*1 FluMienzinndrllie- 
rer. Im leriancrnrn Jahr war er 
erster Prel’trlgrr Im Bavon and 
»weiter Im Gebiet. Er beteiligte «Ieh 
aueh am liepiibllkwcllbcwerb d*r 
Fluzicuzmodellbaiier.

Foto: D. Neuwirt

Auf Schleichpfaden
Cntere Ktnsse hatte mich Naehmtt- 

taosunlerricht. Im Winter ist es 
schon gan: dunkel, wenn er tu En­
de ist. Eines Tages ging in der leis­
ten Stunde das Licht aus. Es war 
stoekdunkel in der Klasse, daß ieh 
nicht einmal meinen Banknachbarti 
sehen konnte.

I nsere Geographielehrerin sogie: 
. tlteibt gan: still sit:en. Kindrt^ 
Wir unterhalten uns inruilsehrn 
über Bodenschâtre. IV'rnn das Lieht 
wieder angeht, werden wir Fundor­
te aul der Karle zeigen"

IVnina und ich dachten daran, 
daß an diesem Abeiwt em interes­
santes llockfyepiel stalt/inden lall­
te. Unser Plan reifte augenblicklich. 
Wir wollten die Dunkelheit ausnül- 
ten, um den Lichtschalter in der

Kinne um:u sehalt in. Sollet der 
ström uiiederkommen. würde es in 
unserer Klaue trotzdem dunkel blei­
ben. und \alalja Iwanowna wurde 
alle nach House scMeken.

Vor sichtig krochen wir auf den 
Lu htschalier zu, Wimm in dem ei­
nen Gang, ich in dem anderen l n- 
termegs mußten wir am Lehrerlleeh 
vorbei Als wir dicht davor waren, 
sagte Salalja Iwanowna: .U’owa. 
erzähle uns etwas von Erdölla­
ger n."

IVir wußten sofort, daß wir htm 
eingefallen waren.

Wuwa schwieg. Do fragte \ninlfn 
Iwanowna: ..Du hast wohl die Haus­
aufgabe nicht gelernt?" Warna 
schwieg.

hatalja Iwanowna fuhr fortt

,Jeh muß dir eine Emel eintragen. 
Wenn das Licht wieder brennt, 
bringst du mir dein Tagebuch!"

Ivotvo schwieg auch fetzt nach.
Die gleiche Prozedur wiederholte 

tlth bei mir. Wir schwiegen aus 
Furcht, uns tu verraten. Mit einem 
Gefühl großer Bitterkeit reisten 
wir unseren Weg fort. Als et btt 
tum Lichtschalter noch etwa zwei 
Meter waren, geschah das Schreck­
liche. Das Licht ging an' Die gonre 
Klasse schrie vor Lachen-, alt tte 
uns erblickte. •

Natalfa Iwanowna sagte kofl- 
schüttelnd: „Beide haben eine Zwei 
bekommen und wollen aus der 
Klasse kriechen. Sicher, weil sie 
sich schämen!"

T. SEMJONOW

Lina war auch dabei, als die 
Buben im Stadtpark «on Ze- 
linograd ein kleines Tierchen 
bemerkten, das sich sofort 
in eine Höhle verkroch.

„Eine Zieselmaus'.“ rief 
Jaschka, „wollen sie fangen!”

Das leuchtete allen ein. Sie 
suchten sich schnell Stöcke 
und begannen in der Höhle 
hcrumzustochern, um da« 
Tierchen hcraustutreiben. Li­
na wehrte ihnen, aber sie 
wollten nicht hören.

E« half aber nichts. Das 
Tierchen kam nicht heraus. 
Da rief der größte von den 
Jungen, man müsse einen Ei­
mer Wasser in die Höhle gie­
ßen.

Es dauerte gar nicht lange, 
bis Wowka. der Größte, einen 
Eimer voll Wasser angc- 
schleppt brachte. Lina begann 
das Herz stark zu klopfen. 
Was wird aus dem armen 
Tierchen werden? Sie wußte, 
daß Wowka und Vitja Roh­
linge sind. Einmal sah sie. 
wie sie eine Katze quälten... 
Nein, sie muß alles tun, um 
dem Kleinen zu helfen.

Sic drängte sich vor und 
wandte den Blick nicht 
von dem Loch. Tränen stan­
den in ihren Augen, als die 
Bengel den Eimer Wasser in 
das Loch gossen und einer 
von Ihnen mit einem Knüppel 
horcllstand. Plötzlich streckte 
das Tierchen sein Schnäuz­
chen aus dem Loch und pru­
stete sich das Wasser aus 
der Nase. Es War in grober

Not und hatte seine Vorsicht 
vergessen. Kaum hatte Lina cs 
erblickt, da packte sic cs mit 
beiden Händen und rannte 
damit los. Die Jungen hinter­
her. ..Gib uns den Suslik her!“ 
schrien sie. aber einholeo 
konnten sie Lina nicht.

Sie brachte das nasse, 
schmutzige Tierchen nach 
Hause. Jetzt hatte sie noch 
ein Gefecht mit ihren Eltern 
auszustehen. Sie werden cs 
nicht erlauben, das Tier in der 
Wohnung zu halten, dachte 
sie.

Aber cs kam anders. Die 
Mutter gab ihr gleich einen 
Lappen, um das zitternde 
Tierchen cinzuwickeln, da 
mit es trockne, und schickte 
Lina ins Badezimmer.

Es war ein kleines Murmel­
tier. Am ersten Tag war es 
sehr scheu und biß wütend 
um sich, wenn man sich ihm 
näherte. Aber schon am an­
deren Morgen begann es zu 
essen, und wenn niemand' 
zugegen war. Spazierte es in 
der Küche herum.

Jetzt sind erst einige Tag.- 
vergangen, aber Murmel fühlt 
sich bei Lina schon wie zu 
Hause. Er frißt aus der Hand 
und sucht schon selbst die 
Gesellschaft seiner Hausge­
nossen. Er ist ein zutraulicher 
lieber Kerl. Wie könnte es 
auch anders sein, da die 
Menschen doch gut zu ihm: 
sind?

L. BALLACH

5. Fortsetzung
„Was hier los ist? Warum wir 

uns streiten?“ zeterte ein alter 
Skorpion. der im Tumult eine 
Schere verloren hatte. „Was hier 
los ist? IJas solltest du besser wis­
sen. du Leisetreter, du! Wir verlas­
sen uns auf dich, und du gehst spa­
zieren. Wir werden angegriffen, 
und wissen nicht einmal von wem.“

..Angegriffen?“ Dem Karakurl 
stockte das Herz. ..Angegriffen, 
sagst du?“

„Oh. Regenwasser und Wolken­
bruch!“ schimpfte der alle Skorpi­
on wütend. „Er fragt auch noch, 
der Horch an der Wund!“

„Angegriffen!“ Giftig bekam ei 
nen roten Kopf. Angegriffen! Das 
war Quaberla! Nur sie! Sie ist au« 
gerissen!“ brüllte er über die ganze 

(Anfang siche Nr. Nr. 99, 101, 
100, 114, HO)

Wüste. „Quaberta ist ausgerissen! 
Ausgerissen!" und raste zur Sand­
burg zurück.
■ Schurhu wollte vor Zorn bersten 

als er das erfuhr. Er hetzte seine 
Sturmwinde auf und schickte Sand­
hose auf Sandhose Quaberla nach. 
Auf den Tnmnriskcnstrauch Heß er 
eine Hundertschaft Heuschrecken 
fallen. Kain grünes Blättchen lie­
ßen diese zurück. Sogar die Rinde 
fraßen die Heuschrecken ab. so 
daß dem Strauch nur ein paar trok- 
kein* Ästchen übrigblieben. Der Ku- 
rnkurt Giftig bekam den Auftrag, 
sich ohne den Ring nicht unter die 
Augen Schurhus zu wagen, und Gif­
tig begab sich stehenden Fußes auf 
die Suche.

Am Fluß ««artete man vergeben» 
auf Gatsche. Alle Enten waren 
längst aus dem Süden zurückge­
kehrt. aber Gatsche kam nicht, und

niemand wußte, wo »le geblieben

„Da iit was nicht in Ordnung“, 
meinte Schwimmschwimm.

..Wir müssen sie suchen", schlug 
der Krebs vor.

„Wer ist der schnellfüßigste un­
ter uns?“ fragte Amador.

„Dio Salgn Antilope“, antwortete 
die Seerose Alba.

„Dann wollen wir sie bittèn“, 
sagte Amador.

Als die Antilope zur Tränke kam, 
sprach Amador sie an:

..Wir schickten die Ente Gatscho 
nach Agis Ring. Sic ist aber ver­
schollen. Laufe bitte zu Agis QueL 
le und erfahre, wie cs dort steht.“

„Gut“, sagte Saiga. „Ich laufe hin 
und will nachsehcii Wie komme 
ich aber zur Quelle?“

..Da mußt du dich schon auf dei­
nen Ortsinn verlassen“, antwortete 
Amador. „Denn wir wissen nicht, 
ob Gatsche den Tamariskensiimeii 
Husgesät hat oder nicht.“

„Dann will Ich mich nicht länger 
aiifhalten", sagte die Antilope.

Als die Saiga Antilope in die Wü­
ste kam. dorthin, wo einst Agis 
Quell sprudelte, fand sie keinen 
grünen Strauch, nur ein paar kah­
le Zweige slorrten leblos aus dem 
Sand. Saiga wurde unruhig: „Hier 
ist sicher was passiert!“ Sic scharr­
te mit ihren Hufen und grub einen 
Zweig aus dem Sand, an dem noch 
»wei. drei grüne Blattschuppcn hin­
gen. zwar ganz welke, aber Blätt­
chen. Diesen Zweig hatte der 
Sandsturm verschüttet, und die 
Heuschrecken hatten Ihn nicht ge- 
funden.

„Was ist hier geschehen?“, frag­
te die Antilope.

„Heuschrecken... Schurhu..."
sprach die Tamariske mit Mühe. 
..Aber Quaberta ist durchgebro­
chen. Sie braucht Hilfe. Der Sand­
sturm...“

„Wo ist Agi?“
„Unten. In Sicherheit."
„Und die Ente Gatsche?"
„Ungckommen. Ich kann nicht 

mehr. Beeile dicht Quaberla 
braucht Hilfe.“

Die Tamariske verstummte, aber 
Saiga wußte jetzt genug. Sie kann­
te den Weg. den einzigen, den Qua­
berta hatte einschlagen können. 
Diesen Weg lief sic auch. Und 
als sie ein paar Sandwehen hinauf 
und hinuntergelaufen war. sah sie 
Quaberla. die mit dem Aufgebot 
ihrer letzten Kräfte vorwärts 
kroch. Karakurt Giftig verfolgte sie 
und hielt seinen Giftstachel schon 
stoßbereit. Als Giftig aber die Anti­
lope bemerkte, wollte er selber au»- 

reißen, "doch zu spät. Saiga tram­
pelte ihn in den Sand, so daß kei­
ne Spur Ton ihm zurückblieb.

Die alte Frau Frosch M-ar ba'h- 
tot. als Saiga sie sich auf den Rük- 
kon setzte. Dann lief die Antilope 
los. und zwar so schnell, daß die 
Steine unter ihren Hufen Funken 
sprühten. Nur einmal machte die 
Antilope Halt, neben einer verfalle­
nen Ruine.

„Ohneruh'“, rief sie. ..Ohneruh!" 
Aus einer Mauerspaltc schaute ei­
ne Eidechse heraus.

„Was gibt's?“ fragte sie.
...Sei so freundlich und benach­

richtige Agi. daß ich Quaberta ge­
funden habe und »ie zum FlüB 
bringe.“

„Sofort?“ war die Eidechse Oh­
neruh gleich bereit.

„Wenn der .Sandsturm nachgelas­
sen hat. Aber sei vorsichtig! Agi 
wird von Skorpionen bewacht."

..Werde schon mit ihnen fertig 
werden“, sagte Ohneruh und ver­
kroch sich wieder im Mauerwerk.

Und die Antilope Saiga lief wei­
ter.

Agi war voller Angst und Besorg­
nis, und als Lelselinde in den Ker­
ker kam. fragte sie!

„Ist alles geglückt? Ich vergehe 
vor Unruhe."

„Alles lief nach Wunsch ab“, sag­
te die Ameisenkönigin. „Quaberta 
Ist glücklich entkommen, meine 
Soldaten sind alle in Sicherheit, 
nur die Tamariske hat sehr gelit­
ten. Die Heuschrecken haben 
nicht» Grünes, kein Stückchen Rin­
de an ihr gelassen. Wenn du nicht 
hilfst, steht es schlecht um sic.“

„Helfen will ich. Hörst du, Tama­
riske?“ und Agi streichelte zart die 
Wurzel.

„Ja. ich höre“, antwortete Her 
Strauch. „Aber ich bin wie taub. 
Saiga war hier.“

„Die Antilope, was wollte sieF'
„Sie fragte nach dir. Ich schickte 

sie Quaberta nach.“
„Das ist gut! Aber wie fühlst du 

dich?“
„Schwach, schwach bin Ieh."
„Das wird sich schon alles ge­

ben“. tröstete Agi. „Wasser gebe 
ich dir soviel du trinken magst. 
Auch Salze sollst du haben, soviel 
dir guttut. Das gibt kräftige Nähr­
säfte. und bald wirst du wieder 
grünen und blühen wie einst.“

Und es verging auch tatsächlich 
keine Woche bis der Tamarisken- 
slrauch neue Triebe schoß.

„Siehst du!“ sagte Agi. „Wenn 
nur meine Amme die Reise gut 
übersteht, wenn ihr nur nichts zu- 
atößt!“

(Fortsetzung in der nächsten 
„Kinder-Freundschatr'l
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gsower« an .frEUBisEHarr Alexander Zielke

Vier Medaillen 
in einer Familie

Unlängst besuchte Ich meinen alten Kollegen Joseph Baier Ich fragt« 
Ibn, ob er noch lange nach seinem 62. Geburtstag arbeiten wolle.

„Arbeit n arbt das Leben süß", sagte er und entnahm dem Schreibtisch 
eine .'ubllâuiusntoallle. „Kann ich wohl nach solch einer Würdigung mei­
ner Verdienste zu Hause sitzen?"

Joseph Baier ist schon 20 Jahre ununterbrochen al« Meister in der 
Halle tür tiirnntscht Stahlbearbeitung titlg, Für hohe Leistungen und eitr- 
Ikhcs Verhalten u seinen verantwortlichen Pflichten bekam er schon 
mehrere Wertgcsclicnke. Er Ist beliebt In seinem Kollektiv, und fast Jedes 
Jahr wählt man Ihn als Mitglied ins Gewerkschaftskomitee. Joseph stand 
auch Im kulturellen Leben seinen Mann — er war einer der aktivsten 
Laienkunst'cr Im Tscheljabinsker deutschen Chor.

Jurf, sein l1 Iles ter Selm, arbeitet seit 1955 als Meister im Werk -Tep- 
lopribor". «ersteht seine Pflichten ausgezeichnet, und in seiner Schicht 
wird das Tagessoll zu 120 — 13** Prozent erfüllt.

Wolodja begann 1959 seine Arbeit in einer Stahlgießerei Schon In den 
ersten zwei Jahren seiner Arbeit zeigte er große Fähigkeiten Die Leitung 
des Tscheljabinsker Hüttenwerks gewährte ihm ein Werkstipendium und | 
Wolodja bezog das Pc I)technische Institut, welches er 1966 absolvierte. 
Seitdem ist er Muster in der Stahlgießerei. Er ist in seinem Kollektiv wie 
auch bei vielen anderen Menschen ein hochgeachteter junger Mann. Seine 
Frjti l.sdis arbeitet als Zahnirztin. Auf Ihr Konto sind schon viele Dank­
sagungen eingetragen

Alle vier 1 Jinilieumitglleder erhielten am Vorabend des Lenln-Jubl- 
lätims die Medaille „För heldenmütige Arbeit ",

B. KONSTANTIN
. Tscheljabinsk

Irina Mann Ist die Jüngste Laien­
künstlerin im Sowchos „Makinski", 
Gebiet Zelinograd. Sie ist erst 5 
Jahre alt und besucht den Kinder­
garten. Die Liebe zur Laienkunst 
hat ihr die Leiterin des Kindergar­
tens Sophia Weber anerzogen, die 
all ihre Freizeit der Laienkunst 
widmet.

Besonders gelingen der kleinen 
Laienkünstlerin kasachische Natio­
naltänze. bei deren Ausführung 
Sie Irina auf unserem Bilde sehen.

Foto: N. Wirt

Ehrenbürger 
der Stadt

Ärzte halten Vorträge
Es Ist leichter, einer 

Krankheit vorzubeugen, 
als sie zu heilen. Diesem 
Leitsatz folgen die Mitar­
beiter des Krankenhauses 
in Nowo-Schulbinka. Hier 
ist eine Lektorengruppe

gebildet worden. Am Mitt­
woch, am Tag der Profi- 
laxis, besuchen die Arz­
te die Betriebe und die 
zwei Kolchose, die im 
Dorf gelegen sind.

Unlängst trat vor den

Mitarbeitern des Dienst­
leistungskombinats der 
Zahnarzt Wilhelm Bauer 
mit einem Referat „Zahn­
krankheiten" auf. Der 
Chefarzt Valentin Meister 
hielt für die Mitarbeiter

der Vereinigung „Selchos- 
technika" einen Vortrag 
über die Vorbeugungs- 
möglichkciten bei Krebs­
erkrankungen.

Die Lektorengruppe de« 
Krankenhauses hat schon 
einige Dutzend medizini­
sche Vorträge gehalten.

G. SCHULZ 
Gebiet Scmipalatlnsk

Gestrickte
Nationalkleidung

Die Alma Ataer Fabrik ..Tuskiis" 
funktioniert das erste Jahr, ihre 
Produklion hat aber schon breite 
Anerkennung bei der Bevölkerung 
gewonnen. Jacken, Schals, Mützen, 
Tjubetejkas. Jacketts und vielean- 
dere. in kasachischem Stil erzeug­
te Strickwaren, werden in alle Ge­
biete Kasachstans versandt.

Etatmäßige Arbeiter gibt es in 
der Fabrik wenig. Die Produktion 
wird hauptsächlich von etwa 400 
Heimarbeitern erzeugt.

Das Kollektiv der Fabrik erfüllte 
den Fünfmonatsplan in der Wa­
renproduktion zu 110 Prozent und 
buchte in dieser Zeitspanne einen 
Reingewinn von 45' 000 Rubel an­
statt der planmäßigen 28000 Ru­
bel.

G. MAREL
Alma-Ata

Der Rotarmist Afanasst Petrik 
erlebte seine Feuertaufe im Oktober 
I9U.

Der Pionierdiensl ist einer der 
schwersten und gefahrvollsten. In 
den ernten Kriegsjahren meisterten 
die Pioniere die Verminung und den 
Drahtverhau. In der zweiten Kriegs- 
periode waren die Aufgaben umge­
kehrt: feindliche Sperren zu entmi­
nen und Drahtverhaue :u entfernen, 
am den Weg für die vorrückende 
Sowjetarmee freizulegen. Die letzte­
ren Berufspflichten waren weit an­
genehmer, doch nicht minder ge­
fahrvoll.

.Man sagt, der Pionier läßt nur 
einmal im Leben einen Fehler zu. 
Urteilt man naeh diesem Spru'h, 
so ließ Petrik keinen einzigen Feh­
ler zu, ist er doch heil und unver­
sehrt aus dem Krieg heimgekehrt.

„..Sach der Befreiung Beloruß­
lands kamen wir auf das polnische 
Territorium", erinnert sich A. Pa­
trik. „Es war schon nicht mehr 
weit bis zur faschistischen Höhle. 
Doch der Feind war noch stark. 
Versperrte uns ein Fluß den Weg, 
so hatten wir Pinniere alle Hände

begeht am 24. Juni «einen 60. Geburtstag. Er wurde 1910 Im Dörfchen 
Chatkl. Belorußland, geboren. Per erale Imperiali’tlsche Krieg rrr-wblug 
die Familie Zielke narb Deulwbland. So geschah e« auch. daß Alexander 
in «einer Kindheit al« I-andarbeller aul einem Gut In Mecklenburg die­
nen mußte. Port absolvierte er dir Rral«ehulr. 1928 kehrlr die Familie 
Zielke nieder In die Heimat rtirOek. Welt dle«er Zell arbeitete Alexander 
Zielke In »emrhledenen Pdrfern de« Om«ker Gebiet« al« l.eheer. Die 
letalen gehn Jahre war er I-etter de« Lehrtell* der Schule in Nowo-Ska- 
low. wo er heule al« Rentner wohnt, «ehon In drn dreißiger Jahren er- 
•ehlenen «eine Gedichte In der we»t«lblrl«eben Gauteilung _Kollektl«l«t"*. 
Im «Neuen l eben“. In der «Holen Fahne" nnd In der _Freund«ehalf* 
«Ind In den letrten Jahren mehrere «einer Gedlehte erschienen.

Pie Redaktion der „Freund«ehaP“ wünscht drm Jubilar gute Ge­
sundheit. »Irl Glück Im Leben und weitere Erfolge In «einer lltrrarlsebca 
Tätigkeit.

Alexander ZIELKE ,

Sowjetmensch

Erfreulicher
Zuwachs

Die Pferdezucht In Kasachstan । 
ist ein vorteilhafter Landwirt- ! 
schaftszweig. Bei geringem Aufwand j 
bringt er hohe Gewinne ein.

Auf den Umtriebsweiden des Kol | 
chos .Sawety lljitscha" befinden 
sich 265 Pferde. Der Pferdehirt 
Atanbai Tolgynbajew liebt seinen 
Beruf und wird ihn nie aufgeber. 
Alljährlich kann er auf einen viel 
söhligen Zuwachs stolz sein. Auch 
in laufenden Jahr hat er die Ver­
pflichtung übernommen, von jedit 
Stute ein Füllen großzuziehen.

Heute tummeln sich in Atanban 
Herde schon 55 gesunde Füllen.

K. NACK
Gebiet Scmipalatlnsk

Gewissenhaft 
und feinfühlig

Das dritte Jahr prüft die Kon ' 
trolleurin Nina Fast die Qualität 
der Kolbenringe im Makinsker Le 
nin-Werk. Sie erfüllt ihre Pflichten 
gewissenhaft und läßt keinen Aus 
schuß zu. Nina meisterte in kurzer 
Frist auch einige Nebenberufe, 
die sie im Betrieb oft anwenden 
kann.

Nina Fast ist nicht nur in der 
Arbeit, sondern auch im öffentli­
chen Leben beispielgebend. Sie be 
teiligt sich an Schach- und Leicht­
athletikturnieren. besucht den Gc- 
sanczirkel.

Für ihre gewissenhafte Arbeit 
und feinfühliges Verhalten zu den 
Menschen wird das Mädchen von 
seinen Kollegen geliebt und geach­
tet.

Text und Foto: G. Grigoruk
Gebiet Zelinograd

Die Landwirte des Tschokan-Kolchos, Rayon GwardeJskl, wollen in diesem Sommer zwei Jahresvorräle 
an Grobfutter für die Viehherde d-r Wirtschaft beschaffen.

UNSER BILD; Während der Heumahd Foto: A. Nogaibajew
Gebiet Taldy-Kurgan

voll zu tun: Am anderen Ufer 
mußten Breschen in die Minenfel­
der gemacht, dann der Fluß über­
brückt werden. Erst dann konnten 
die Soldaten an das andere Ule' 
gelangen. Auch mit Munition und 
Lebensmitteln mußten sie dort ver­
sorgt werden. Der Feind aber 
schoß ununterbrochen...

Endlich waren wir am Fluß fio- 
rew angelangt, der in die Wisla 
mündet", erzählt A. Petrik weiter. 
„Unser Kommandeur wurde oer- 

i mundet, und ich, ats sein Gehilfe, 
। übernahm das Kommando. Wir er- 
, reichten glücklich das andere Ufer, 
. entminten Wege in Minenfeldern. 
। Vier Tage und Rächte ohne Schlaf 
। und Ruhe standen wir unter B'- 
| schuß. Und doch gewannen wir 
I Oberhand: eine Brücke wurde ge- 
I baut und die Truppenteile ülär- 

gesetzt." •
| Für tapfere Handlungen während 
I dieser Operation wurde A/anasü 
I Pe.trik durch Erlaß des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
im März 1915 der Titel „Held der 
Sowjetunion" verliehen.

Die Brust des Ehrenbürgers von 
Krasnoturjinsk schmücken der Le- 
ninorden, der Ruhmesorden 3. Stu- 

' le, zwei Orden „Roter Stern", der 
: Orden des Roten Arbeitsbanners, 
dil Medaillen .für Heldenmut”, 
„Für den Sieg über Hitlerdeutsch- 
land" und andere.

V. LAUK 
Gebiet Swerdlowsk

Sowjetmensch, 
wie bist du erhöht 
hoch über die Höhen des Erd­

balls I

Schrankenlos im Sinnen und 
Trachten 

schafft unermüdlich 
dein forschender Geist. 
Du schreitest einher 
im Bewußtsein der Größe 
und blickst stolz zur Sonne 

empor.
Mutig greift deine Hand 
in den Streit der Elemente. 
Vergebens befeinden sie dich — 
du bemeisterst kühn ihre Kraft.

Du kennst und zähmst 
die verheerenden Tück»n der 

Wetter.
dein w-inriger Finger 
fesselt den rundenden Blitz 
in der donnernden Wolke.

In Wüsten und Oden 
bringt dein Fleiß 
lachenden Frühling 
und üpoiges Leben: 
noch auf Felsencestein 
läßt du Rosen blühen.

Die stürzende Welle des Stroms 
gehorcht deinem Willen, 
du hilfst in Zügeln 
die brausende Flut.

Wie ein Spinngewebe 
winden sieh die Fiden deiner 
. Kraft

um den Erdball.
Rausehen und Dröhnen 
gewaltiger Rider 
erfüllen die Sphären. 
Deine Stimme schallt durch den 

Äther, 
und irgendwo 
in der endlosen Weite 
ruft dir entgegen der Freund.

Trotz Wogengebrüll, 
trotz Sturmesgebraus 
taucht dein Leib 
in die unheimliche 
tiefste Tiefe de» Ozeans. 
Der Strahl deine» Geistes 
erleuchtet das düsterste Dunkel 
der Gewalten.

Dir wachsen nicht 
Flügel noch Flossen, 
und doch schwingst du dieh 
in das Meer der Gestirne, 
und dein schmichtiger Arm. 
den ein Bienenstich lahmt, 
führt in den Kreis der Planeten 
kühne Gesellen.

Aber ein liebliches Lächeln 
im holden Gesicht 
besänftigt dein Wesen.
im Herzen geht auf dir die Sonne 
und erweckt einen Frühling

der Liebe.

Du steigst ohne Zaudern 
in den Schlund des Verderbens, 
zu retten den sinkenden Nieh- 

sten.
den Mitbruder.

Das Land deiner Vßter 
gedenkt deines 
für die Heimat vergossenen

Blutes 
und schreibt dich
ins goldene Buch seiner Söhne. 
Flüsse versiegen und Berge 

verwehen.
allein die Spuren deiner Werke 
bleiben ewig.
Ich liebe und achte dich. 
Sowjetmensch.
Kommunist!
Du bist das Schönste des 

Schönen, 
das Reste dn Guten, 
das Höchste des Hohen.
Du bist die Krone des Seins auf 

E«den!

Schon mehrere Jahre Ist Alex­
ander Schmidt als Feuerwehrmann 
Im Akkuler Brennstofllager tätig 
Auf den ersten Blick ist seine be­
scheidene Arbeit nicht wahrnehm­
bar. Doch ein Brennstofllager vor 
Feuer zu schützen ist eine sehr 
verantwortliche Sache und erforde<t 
eine unermüdliche Vorbeugungsar 
beit

A. Schmidts Wachsamkeit und 
kameradschaftliche Mithilfe wird 
von seinen Kollegen sehr geschätzt

Text und Foto: J. Enns

Gebiet Zelinograd

Pokalkämpfe, Pokalkämpfe...

AUF ANREGUNG DER „FREUNDSCHAFT“
In der Nummer 56 vom 20. März veröffentlichte die .Freundschaft“ 

den Artikel ..Wiedermai die Achillesferse im Buchhandel", in dem die 
Rede vom Mangel deutschsprachiger Literatur in den Buchhandlungen 
und Bücherläden des Gebiets Aktjubinsk war.

Der stellvertretende Leiter der Republikvereinigung für Buchhandel 
S. Lassijtschuk teilte uns folgendes mit; Die Buchhandlungen „Oblknigo- 
torg" in den Gebieten Aktjuhlnsk. Ostkasachstan. Dshambul, Koktsche- 
tnw. Pawlodar Scmipalatlnsk und Tschimkenl wurden mit dem Zeitungs­
artikel bekanntgemacht. Sie erhielten die Anweisung, den Handel mit । 
deutschsprachiger Literatur zu fördein. durch das Büro .Knlgaexport". 
und' die Verlage ..Kasachstan” In Alme-Ata und . Progreß" in Moskau

I deutschsprachige Fach- und Schönliteratur zu bestellen.

Die Volleyballmannschaft „Bu- 
rewestnik” (Alma-Ata), die «is 
vorjähriger Landesmeister die So­
wjetunion im Wettkampf um d«n 
Europapokal vertritt, hat die End­
runde erreicht. Das erste Treffen 
im Semifinale hatten die Alma- 
Ataer bekanntlich 3:0 gegen den un­
garischen Landesmeister — die 
Mannschaft „Csepel"—gewonnen. Im 
Rückspiel, das in Budapest stalt- 
fand, revanchierten sich die unga­
rischen Volleyballer für diese Nie­
derlage und gewannen ebenfalls 
3:0; aber da die Alma Ataer im Er­
gebnis dieser zwei Treffen eine bes­
sere Punktedifferenz aufzuweisen 
hatten, wurde ihnen das Recht zu­
gesprochen. im Endspiel zu starten. 
Ihr Gegner wird im Finale der Vol­
leyballmeister der Tschechoslowakei, 
die Mannschaft „Spartak" aus 
Brno, sein. Die Treffen zwischen 
diesen zwei Mannschaften werden 
entscheiden, wer Besitzer der be­
gehrten Trophäe — des Europapo­
kal« im Volleyball—sein wird.

Ein anderes internationales Po- 
kallreffen fand im Zentralstadioo 
von Alma-Ata statt. Hier standen 
sich die Mannschaften ..Kairat" 
(Alma-Ata) und „l.okomotiv” (Kö- 
sice) im Kampf um den Europacup 
der Eisenbahner (die Kairatmann­
schaft gehört nämlich auch zur 
Sportgemeinschaft der Eisenbahner) 
gegenüber. Diese Wettkämpfe wer­

den alle zwei Jahre ausgetragen un.l 
erfreuen sich bei den .-'ußballero 
Europas großer Beliebtheit.

Die tschechoslowakische Mann­
schaft ist ein erfahrener Gegner: 
bei den jüngsten Landesmeister­
schaften der Tschechoslowakei be­
legten sie In der Oberliga den 
sechsten Platz. Drei Fußballer die­
ser Mannschaft gehören zur Lan­
desauswahl der CSSR.

Die Gäste, die erst am Tage des 
Treffens in Alma-Ata eingetroffen 
waren, erlagen der Müdigkeit und 
dem schneiten Spieltempo Unge­
achtet dieses souveränen 4:1-Siegcs 
und einem «Polster” aus drei Lo­
ren werden die Kairatspieler io 
Kosice im Rückspiel bestimmt einen 
schwereren Stand haben

Nach zwei Tagen absolvierten die 
tschechoslowakischen Fußballer in 
Alma Ata ein zweites Treffen, di-«- 
mal kein offizielles, sondern ein 
Freundschaftstreffen. Die Gegn«r 
der Lokomotismannschaft waren in 
diesem Treffen die besten Spieler 
der B-Liga für Kasachstan. Die«er 
Mateh war gewissermaßen eine 
Leistungsschau der Fußballreserv-u 
Kasachstan«. Die Auswahl der Gast­
geber rekrutierte sich aus »len 
Fußballern, die 10 verschiedene 
Mannschaften unserer Republik v»r- 
traten. Und wieder, wie «ehon im 
vorigen Treffen, gingen die tsche­
choslowakischen Gäste in Führung.

Aber in der zweiten Halbzeit wur­
den die jungen Fußballer Kasach­
stans ihres „Lampenfiebers” Herr 
und erzielten zuerst durch Baimu- 
chamednw aus der Kairatmann­
schaft den Ausgleich und dann auch 
den Siegestreffer durch Polschta- 
rjow aus der Mannschaft „Lenino- 
gorez".

Dieses Treffen bewies einmal 
mehr, daß unsere Republik über gu­
te Fußballreserven verfügt.

Und noch ein Pokalkampf wurde 
In Alma-Ata ausgetragen, nämlicb 
der Boxwettkampf um den Prei« 
des ZK des Komsomol Kasach­
stans, an dem sich die besten Box- 
kämpfer Kasachstans und die Box- 
staffeln aus Irkutsk. Mednogorsk, 
Kemerowo und Kasan beteiligten.

Diese Wettkämpfe, die schön zur 
Tradition geworden sind, geben d«t> 
Siegern in den einzelnen Gewichts­
klassen das Recht auf den Tit«l 
eines Sportmeisters. Deshalb ist ».« 
auch verständlich, daß es io die­
sem Turnier nie an Bewerbern um 
diesen ehrenvollen Titel fehlt. Di««- 
mal mußte die Boxstaffel Kasach­
stans auf solch einen prominenten 
Boxer wie Marat Shaksybajew ver­
zichten. der sich zusammen mit 
anderen Sportlern der Gewerk­
schaftsauswahl unseres Landes auf 
einen Internationalen Länderkampf 
gegen die Boxstaffel der Bundesre­
publik Deutschland vorbereitet. Ei-

irort
ne Ruhepause gönnten die Trainer 
der Kasachstaner Mannschaft 
auch dem bekannten Boxer Shandos 
Kukumow. Erst im letzten Augen­
blick konnten die Boxkämpfer No- 
gaibekow, Sagands kow. Gurow und 
Koschewin. die eben erst von den 
Wettkämpfen um den Landcspokal 
im Boxen zurückgekehrt waren, 
eingesetzt wärden. Dessenungeachtet 
wurde die Boxstaffel der Hauptstadt 
Kasachstan« überlegener Sieger in 
dic«em Turnier.

Und rum Schluß noch über einen 
Pokalkampf: in England findet zur 
Zeit da« Weniblcydonturnier statt 
—die inoffiziellen Weltmeisterschaf­
ten im Tenni«. An diesen» Tumi*r 
beteiligen sich in der Juniorenklas- 
ie erstmals zwei Tennl'spiefer aus 
Alma-Ata, nämlich die Zöglinge 
des Verdienten Trainers Kasach­
stan« Augustin Welz, die Landes­
meister in der Jugendklasse Mari­
na Kroschina und Alexej Rudj.

H PFEFFER. 
Sportberlchterstatter 

der „Freundschaft“

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Lew Kassll gestorben
MOSKAU. (TASS). Die Leitung 

de» sowjetischen Schrifts(cller»cr- 
bnndes teilte mit. daU einer der 
poiiulürslcn Kindcrsclirifbtcllcr 
Lew Kassll in «einem 05. Lebens­
jahr verschieden ist.

„In unserem Lande gibt es kein 
Kind, da« nicht die Werke dieses 
großen Mel»t*rs der Literatur und 
klugen und feinfühligen Pädagogen 
gekannt und geliebt hätte", heißt 
es Im Nachruf „Sie erziehen unsere 

। Kinder zu hochsinnigen, im höch­
sten Maße mutigen, ideologisch ge- 
atâhllcn. deo hoben Leninschen

Idealen restlos ergebenen Men 
scheu.”

Die Bücher «on Kassll erschienen 
430ni»l in einer Gc-amtauflagc von 
IV Millionen Exemplaren in Ml 
Sprachen der Volker der Sowjet­
union.

Er wurde inii mehreren Orden 
Ihr «eine »chriltstallenschc und 
öffentliche Tätigkeit ausgezeichnet 
und zum korrespondierenden Mit­
glied der Akademie der pädugogi- 
•rlien WiMcnschaltcn der UdSSR 
gewählt.

Fußballspieler zu Gast bei 
Schriftstellern

UNSERE

ANSCHRIFT«

ALMA-ATA. (KnsTäGl. Hier fand 
im Verbund der Schriftsteller K« 
•achstiins ein Treffen mit der l uU 
biillniiinnschuft ..Lokoinotiv” aut 
der Stadl Kosice, statt. Her Schrift­
steller K. Kaisscnow begrüßte die 
Gäste. Er wie auch «eine Kollegen 
K Issabajcw und W. Shylkyschi» 
kämpften in den Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Kriege» ge­
gen die llillcrbanden auf drin Ter­
ritorium der Tschechoslowakei und 
waren an der Befreiung von Prag 
beteiligt. Die Schriftsteller sprachen

von der unerschütterlichen Freund­
schaft d®* sowjetischen und tsche­
choslowakischen Völker, die durch 
das im Knmpl gegen die Faschi­
sten vergossene Blut gefestigt i«t. 
Die Dichter M Katajew und A. Ra- 
nowski trugen ihre Gedichte zu Eh­
ren der Gäste vor. Der Leiter der' 
Mannschaft I. Schwebowski dankt« 
im Namen der Fußballspieler d«'r 
Tschechoslowakei den Schriftstel­
lern Kasachstans für die Gastfreund­
schaft.

Dle «Frenndschaft” 
erscheint täglich anßer 
Sonntag und Montag

TELEFONE

Kas. CCP

r. UeAHHorpaa

Chefredakteur — 2-19 (W. W Stellv. Chefr. — 2-17-07
Veranlwortl. Sekretär — 

2-79-81, Abteilungen: Propaganda — 2 18-71, 
Partei- und politische Massenarbeit—2-16-51, 
Wirtschalt - 2-18 23 Kultur — 2-74-26. U-Redaktionsschluß 18 ühz

floM CoaeToa

g 7-A »ra*

des Vortages (Moskauer 

Zeit)

teratur und Kunst — 2-18-71. Information — 
2-78-50. Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung 
— 2-56-45, Fernruf — 72.

| «<t>poftmniia<t>T> 
i -<4>POnHJlUJA<t>TB Tunorpa<t>HA 7*3 r. Uenunorpaa.
1
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